dem Schein habe fie 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


veffe. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des Fn- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


136. 


Die Schließung der Feenpalaſt⸗ 
Börſe. 

Der Kampf um die Börſe, der zwiſchen 
der zur Aufrechterhaltung der Geſetze be⸗ 
rufenen Staatsgewalt und den Börſenſpielern 
ſeit Anfang dieſes Jahres geführt wird, iſt 
in ein neues Stadium getreten. Der Ber⸗ 
liner Polizeipräſident von Windheim hat 
dem Verein der Berliner Getreide- und 
Produktenhändler die Fortſetzung ſeiner Ver⸗ 
ſammlungen im Feenpalaſte unterſagt, weil 
die Verſammlungen, trotzdem ſie den Charakter 
einer Börſe trugen, von der Regierung nicht 
genehmigt waren. Schon am 11. Mai war 
dem Verein der Berliner Getreidehändler 
vom Oberpräſidenten mitgetheilt worden, 
daß die Verſammlungen des Vereins ſich 
dem Börſengeſetze unterzuordnen hätten und 

er Verein binnen drei Wochen, dem Geſetze 
entſprechend, eine Börſenordnung einzu⸗ 
reichen habe. Dieſes war nicht geſchehen. 
Die Folge iſt das Verbot der Verſamm⸗ 
lungen. i 

Jeder, der die Geſetze und die ſtaatliche 
Autorität achtet, wird dieſer Maßregel zu⸗ 
ſtimmen müſſen. Denn es handelt ſich darum, 
den Widerſtand zu brechen, der einem ver⸗ 
faſſungsmäßig durch den Bundesrath und 
den Reichstag beſchloſſenen, vom Kaiſer voll⸗ 
zogenen Geſetze von einer Gruppe von Börſen⸗ 
ſpielern bereitet wird, weil ihren Treibereien 
geſetzliche Schranken gezogen worden ſind. 


An der Produktenbörſe hat bisher ein 
Zuſtand geherrſcht, der nur als das Herr⸗ 


aftsmonopol des ſpekulativen Waaren⸗ 
andels bezeichnet werden kann. Nun iſt 
ein eder Handel, die Spekulation nicht der 
nr Theil, der an der Produktenbörſe An⸗ 
lane auf Berückſichtigung hat. Vielmehr 
80 en dort die weſentlichen Intereſſen noch 
3 eier anderen großen Erwerbsgruppen zu⸗ 
Keen nämlich der Müllerei und der Land⸗ 
Lebelſchaft. Für ſie iſt es geradezu eine 
ebensfrage, daß ſie auf die Feſtſtellung der 
Preiſe einen entſprechenden Einfluß nehmen 
vi rfen, weil anderenfalls ihre dem Handel 
elfach entgegengeſetzten Intereſſen nicht zur 
e mas gelangen e 
J angem Ringen und Kämpfen hatte 
endlich der Billigkeitsgrundſatz — leich 
mäßigen Vertretung aller Erwerbsgruppen 
an der Produktenbörſe durch das neue 


Herrgottswege. 
Bauernroman von A. v. Hahn. 
. (Nachdruck verboten.) 
(10. Fortſetzung.) 

Um des Vaters Wunſch zu erfüllen, ſei 
ſie gleich, nachdem ihr's beigefallen, hinüber⸗ 
gegangen, damit nicht fremde Hände vorher 
an die Leiche kämen. Wie ſie beim Vater 
eintrat, ſei ein Blitz niedergefahren, und in 
den Leibhaftigen 
geſehen und ſei vor Schreck von Sinnen ge⸗ 
ommen, 

Da fie ihr das 


gebeten, man ſollte 


Amulett bringen und keins bei der Leiche zu 


nden war — man hatte ihr nur die durch⸗ 
geriſſene Schnur gebracht, ſchrie ſie, der 
Gottſeibeiuns habe das Herz weggeholt vom 
ater, und er, der Vater, könne jetzt nicht 
eingehen in die Seligkeit. Sie aber ſei an 
dem allen ſchuld, denn Gott habe ſie darum 
geſtraft, weil fie die Hand nach feinem Gut 
ausgeſtreckt. 

So klagte und weinte ſie herzbrechend 
ans wollte ſich nicht beruhigen laſſen. Es 
wurde immer ſchlimmer mit ihr, und kein 
alter Umſchlag auf den erhitzten Kopf wollte 
ie beſchwichtigen. 

N Den ganzen Tag und die Nacht hin⸗ 

Ford nahm der ſchreckliche Jammer ſeinen 
ent À 

er Alois und die Urſula ſaßen neben 

In Bette und hielten die Annemarie feſt, 

e ee ins Freie wollte. 

igen wollte ſie nd i 

deb pera deen. 8 

der Morgen graute, ging der Alois 

hinab, ließ den Knecht die Braunen an- 


Börſengeſetz ſeine Anerkennung und Erfüllung 
gefunden. Der Börſenvorſtand ſollte nämlich 
ſeit dem 1. Januar auch Vertreter der 
Müllerei und der Landwirthſchaft enthalten, 
denen es obliegt, bei der Feſtſtellung der 
Preiſe mitzuwirken. Weiter ift Vorſorge ge- 
troffen, daß die bisherige verſchwommene 
Allgemeinheit bei den Preisnotirungen für 
Getreide durch beſtimmte Angaben über 
Farbe, Gattung, Gewicht, Trockenheit, Ur⸗ 
ſprung erſetzt wird. Endlich iſt der börſen⸗ 
mäßige Terminhandel in Getreide und 
Mühlen⸗Fabrikaten unterſagt. 

So milde, gerecht und einwandsfrei dieſe 
Beſtimmungen ſind, ſo wollten die Börſen⸗ 
ſpieler ſie doch nicht anerkennen. Sie 
meinten, ihre Ehre würde dadurch verletzt! 
In Wirklichkeit waren ihnen die Beſtimmungen 
unbequem, weil der Börſenhandel nunmehr 
an der Oeffentlichkeit vor ſich gehen ſollte. 
Da nun manches an der Börſe das Licht der 
Oeffentlichkeit nicht verträgt, ſo ſollte durch 
die Gründung der freien Vereinigung der 
Getreidehändler das Geſetz umgangen werden. 
Dieſer Wahn iſt nun Dank dem entſchloſſenen 
Auftreten der maßgebenden Kreiſe zerſtört 
worden. Die Börſenſpieler müſſen ſich unter 
das Geſetz beugen; ſie mögen wollen oder 
nicht. Und ſollten, was nach den Auz- 
laſſungen der Börſenpreſſe der Fall zu ſein 
ſcheint, die jetzigen Berliner Getreidehändler 
ſich den in jedem Punkte berechtigten An⸗ 
forderungen des Geſetzes aus „gekränktem 
Ehrgefühl“ auch ferner nicht fügen wollen 


und, wie bisher, von der Produktenbörſe 


fern bleiben, ſo mögen ſie ſich getroſt ins 
Privatleben zurückziehen. Ihre Stellen 
werden bald von anderen ausgefüllt ſein, die 
dem Geſetze mehr Achtung entgegenzubringen 
gewillt ſind. 


Die Reiſe des Präſidenten Faure 
nach Rufßzland 


ſcheint nun für die zweite Hälfte des Sommers 
feſtzuſtehen — von der Deputirtenkammer in 
Paris ſoll nächſtens der nöthige Kredit ver⸗ 
langt werden —; ungewiß iſt jedoch noch 
der Reiſeweg und das Zeremoniell, und die 
Pariſer Preſſe fährt fort, hierüber ſorgen⸗ 
volle Betrachtungen anzuſtellen oder Scherze 
zu machen. Im Mittelpunkte ſteht dabei 
immer die Frage: Wie kann der Präſident 
etwaigen Liebenswürdigkeiten des deutſchen 


Dienſtag den 15. Juni 1897. 


XV. Jahrg. 


Kaiſers aus dem Wege gehen. Ganz thörichte 
Phantaſien lieſt man da. So wurde z. B. 
behauptet, Kaiſer Wilhelm beabſichtige, 
Herrn Faure, wenn er den Weg über die 
Oſtſee einſchlage, durch den Prinzen Heinrich 
an der Spitze eines Geſchwaders begrüßen 
zu laſſen. Unſer Kaiſer hat nie daran 
gedacht. 

Bemerkenswerther als dieſe lächerliche 
Furcht vor einem Austauſch internationaler 
Höflichkeiten zwiſchen dem Repräſentanten 
Frankreichs und dem Oberhaupt des deutſchen 
Reiches iſt der Umſtand, daß ſich nachgerade 
ruſſiſche Stimmen erheben, die nichts weniger 
als Zuſtimmung ausdrücken. Der „Graſh⸗ 


danin“, das von dem Fürſten Metſchersky 
herausgegebene Hofblatt, das allerdings 
immer die ruſſiſch⸗franzöſiſche „Verbrüde⸗ 


rung“ mit einigen Zweifeln begleitet hat, 
findet in den franzöſiſchen Reiſeſorgen gerade- 
zu einen Mangel an Beſcheidenheit. Selbſt 
wenn die Reiſe durch Deutſchland gehen und 
Kaiſer Wilhelm eine Liebenswürdigkeit er⸗ 
weiſen ſollte, ſo wäre das nur umſo beſſer 
für den Präſidenten und Frankreich. Das 
Blatt fährt dann fort: 

„Wozu dieſer Reiſe des Präſidenten, welcher 
eine Viſite dem ruſſiſchen Kaiſer abſtattet, 
antideutſche Demonſtrationen beimiſchen? 
Wozu mit dieſer Ausübung eines Höflichkeits⸗ 
aktes irgend etwas Politiſches vereinigen 
und dazu noch etwas unbeſcheidenes, wie eine 
Landung in Odeſſa, um nach Petersburg 
durch ganz Rußland zu reiſen? Es wäre 
überhaupt für die Franzoſen Zeit, einzuſehen, 
daß ihre aufrichtigen Freunde durchaus nicht 
diejenigen ſind, welche ihre Gefühle des 
Neides oder die Revanchegelüſte gegen 
Deutſchland ſchüren, ſondern gerade die⸗ 
jenigen, welche ihnen immer wieder dazu 
rathen, eine Annäherung an Deutſchland zu 
ſuchen.“ 

Uns kann es nur recht ſein, wenn „das 
ewige Auftauchen eines dummen Chauvinis⸗ 
mus“ ſchließlich Unbehagen in Rußland er⸗ 
regt. In der That hat Rußland gar kein 
eigenes Intereſſe daran, die franzöſiſchen 
Revancheträume ſich bei jeder Gelegenheit 
breit machen zu ſehen. Beruht auch die fran⸗ 
zöſiſche Ruſſenbegeiſterung ſehr weſentlich auf 
der Hoffnung, Elſaß-Lothringen wiederzu⸗ 
gewinnen, ſo wird dieſe Hoffnung doch für 
die ruſſiſche Politik in allen Fällen hinderlich, 
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ſpannen und in die Stadt hineinfahren, um 
den Doktor zu holen. Dann ging er die 
enge Treppe wieder hinauf. 

Vor der Thür blieb er ſtehen, faßte ſich 
an den Kopf und fragte zum lieben Herrgott 
empor, ob er denn wirklich darum ſo erzürnt 
ſei, weil er ſeinen Dienſt verlaſſen habe, und 
warum ihm ſo viel an ihm gelegen ſei. Er 
ji 1 2 is ns ein armſelig Menſchenkind, 

n lie 
nicht vergeſſen. en Herrgott doch ſo auch 

Aber er erhielt keine Antwort auf dieſe 
Fragen. Es wurde nicht ſtiller in ihm, nicht 
ruhiger in ſeinem geängſtigten Herzen. 

Drin ſchrie die Annemarie jetzt gerade 
jo herzzerreißend, daß es ihm wie ein 
ſchneidendes Meſſer durch die Bruſt ging, 
und er hineinlief, um der armen Baſe bei⸗ 
zuſtehen, die ſich in ihrem Kummer ſchier 
keinen Rath wußte mit dem unbändigen Ge⸗ 
thu des Mädchens. ; 

Nach ein paar 
Doktor ein. 

Er unterſuchte die Kranke, ließ ſich alles 
erzählen, was vorgefallen war und machte 
ein nachdenkliches Geſicht. 

Dann ſprach er viel Gelehrtes, daß die 
Urſula nicht verſtand; aber der Alois machte 
ein Geſicht dabei, daß man meinen konnte, 
er habe der Annemarie das Leben abge⸗ 
ſprochen. . 

Er verſchrieb etwas, daß der Knecht 
gleich mit aus der Stadt herausbringen 
ſollte, verſprach, alle Tage wiederzukommen, 
und dann bracht' ihn der Alois zum Wagen. 

Als er wieder heraufkam, fiel er auf 
einen Stuhl hin, legte ſeinen Kopf in die 


Stunden 


traf der 


verſchränkten Arme auf den Tiſch und 
weinte herzbrechend. 

Nun wußt's die Baſe Urſula, wie's ſtand. 
Sie beugte ſich über die Annemarie, die 
jetzt blaß und ſtill in den Kiſſen lag — der 
Doktor hatte ihr etwas unter die Haut ge⸗ 
ſpritzt —, und betete ein Vaterunſer. 

„Mit der Annemarie geht's zu Ende,“ er⸗ 
zählte ſie dem Müller ſchluchzend, der auch 
viel ſchlechter war als den Tag vorher und 
niemanden um ſich dulden wollte. Er hatte 
die Tonerl, die weinend in der Küche han⸗ 
tirte, von ſeinem Bett geſtoßen, daß ſie bis 
zur Thür geflogen war. 

Nur nach der Schweſter hatte er ver- 
langt und ſich mit ſolcher Herzensangſt nach 
der Annemarie erkundigt, daß es der Urſula 
ordentlich leid um ihn war, weil ſie ihm 
ſagen mußte: „Mit der Annemarie geht's 
zu Ende!“ ; 

Er ſtöhnte darauf tief auf, legte die 
Hände vor's Geſicht und ſprach leiſe vor ſich 
hin: „Herrgott, Du legſt Deine Händ' gar 
zu ſchwer auf mich!“ 

Dann hatte er's der Urſula dringend ans 
Herz gelegt, alles zu thun und keine Koſten 
zu ſcheuen, daß die Annemarie wieder beſſer 
würde und am Leben bliebe. 

i Darauf war er ſtill geworden und hatte 
eine Weile ſtarr vor ſich hingeſehen, und 
ſeine Bruſt war dabei mächtig auf und 
niedergegangen, und dann ſagte er leiſe, ſo 
leiſe, daß es die Urſula grad' bloß noch ver⸗ 
ſtehen konnte, er wolle mit dem Pfarrer 
reden, und wenn der nichts dagegen einzu— 
wenden wüßt', dann möge der Alois die 
Annemarie in Gottes Namen freien. 


in denen ſie Urſache hat, die deutſche Freund⸗ 
ſchaft ebenſo wie die franzöſiſche zu wünſchen, 
z. B. bei den großen ruſſiſch-engliſchen In⸗ 
tereſſengegenſätzen. 

Der Gegenbeſuch des deutſchen Kaiſers 
am Hofe des Zaren wird vorausſichtlich dem 
des Präſidenten Faure vorausgehen. Kaiſer 
Wilhelm gedenkt gegen Ende Juli von der 
Nordlandsfahrt zurückzukehren und dann An⸗ 
fang Auguſt nach Rußland zu reiſen. Wir 
ſind in der glücklichen Lage, daß wir uns 
keine Sorgen um den Reiſeweg und das 
Zeremoniell zu machen brauchen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Gegenüber der Meldung, daß am 25. 
Auguſt d. J. zu München ein Zioniſten⸗ 
Kongreß ſtattfinden ſolle, erklären das 
Münchener Rabbinat und die israelitiſche 
Kultusverwaltung, daß ihnen von einem der⸗ 
artigen Vorhaben nichts bekannt ſei. Hin⸗ 
zugefügt wird, daß die Träumereien von 
einem Judenſtaat in Paläſtina dem Geiſte 
des modernen Judenthums widerſprächen. 

Aus Simla, 12. Juli, wird gemeldet: 
Das 33. Pendſchabregiment der Eingeborenen⸗ 
Infanterie erhielt Befehl, nach dem Tochi⸗ 
Thale, wo der Ueberfall auf eine indiſche 
Truppen⸗Abtheilung ſtattfand, vorzurücken. 
Das 3. und 14. Sikhsregiment rückt nach 
Bannu und das 2. Regiment Pendſchab⸗In⸗ 
fanterie rückt auf Kohat vor. 

Die Verhandlungen auf dem Weltpoſt⸗ 
kongreß zu Waſhington haben nach 
der „Deutſchen Verkehrszeitung“ zu folgenden 
Ergebniſſen geführt: 
Briefgewichts von 15 Gramm auf 20 Gramm 
iſt abgelehnt worden; der Antrag auf Ein⸗ 
führung einer Weltpoſtmarke fand auf keiner 
Seite Unterſtützung; das Meiſtgewicht für 
Waarenproben iſt von 250 Gramm auf 
350 Gramm, der zuläſſige Meiſtbetrag der 
Poſtanweiſungen von 500 Franken auf 1000 
Franken erhöht worden. Die Poſtanweiſungs⸗ 
gebühr iſt für Beträge bis 100 Franken un⸗ 
verändert geblieben, dagegen bei höheren 
Beträgen für den 100 Franken überſteigen⸗ 
Theil auf die Hälfte herabgeſetzt worden. 
Nachnahmen auf die Einſchreibſendungen 
ſollen bis 1000 Franken zuläſſig ſein. Die 
Beſchränkung des Meiſtgewichts der Poſt⸗ 
packete auf 3 Kilogramm ſoll im Grundſatz 
nicht mehr geſtattet ſein; für einzelne Länder, 


Da ſank der Urſulas alter Kopf auf das 
graue Haupt des Bruders nieder, und ſie 
weinten beide, und die Urſula ſagte, der 
liebe Herrgott wollt's ſchon wieder gut 
machen mit ihm, wenn er aufrichtige Reue 
empfände, und er würde jetzt noch ruhige und 
frohe Tage erleben. 

Der Müller aber wollte davon nichts 
wiſſen. Er meinte, auf Glück mache er 
keinen Anſpruch mehr, ſie möchte nur noch 
einen guten und gerechten Tod vom Himmel 
für ihn erbitten. 

Die Urſula tröſtete ihn, ſo viel ſie's 
konnte, mit dem armſeligen Troſt, den ſie 
zuſammenſuchte. Dann fing ſie von der 
Agnes zu reden an. 

Es lag ihr ſchon lange ſchwer auf dem 
Herzen, daß ſie für das arme Weib, das in 
ſeiner Ehe ein gar hartes Los gefunden 
hatte, ſo garnichts Rechtes thun konnte. 

Sie trug's dem Müller vor, daß die 
Agnes doch das meiſte Recht auf ſeine Theil⸗ 
nahme hätte und ob er denn gar keinen Aus⸗ 
weg wüßte, wie dem unglücklichen Geſchöpf 
zu helfen ſei. Ihr Mann, der Martin, habe 
ſich jetzt ganz dem Trunke ergeben und 
trinke nur noch im Dorfe herum, daß es 
eine Sünd' und Schand' wäre, und wenn 
er nach Hauſe käme, ſchlüge er alles zu⸗ 
ſammen, daß die Agnes nicht mehr wüßte, 
Ba fie noch eine geſunde Stelle am Leibe 
abe. 

Der Müller ſchwieg dazu beklommen. 
Nach einer langen Weile ſagte er, ſobald er 
wieder klar denken könnte, wollte er auch 
über dieſe Sache nachdenken. Dann ſprach 
er von ſeiner Abſicht, ſein Teſtament zu 


„Die Ausdehnung des 
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die nicht ſofort auf 5 Kilogramm hinauf⸗ 
gehen können, ſoll im Schlußprotokoll eine 
Ausnahme zugelaſſen werden.“ — Dies ſind 
die Ergebniſſe der Kommiſſionsberathungen. 
Am 3. d. ſind die Plenarberathungen beendigt 
worden; über die Beſchlüſſe dieſer liegen 
Mittheilungen noch nicht vor. Als Sitz des 
nächſten Kongreſſes, der im Jahre 1903 


ſtattfinden ſoll, iſt Rom beſtimmt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Juni 1897. 

— Der Kaiſer hat ein Beileids⸗Telegramm 
an die Gemahlin des verſtorbenen Hofraths 
Freſenius in Wiesbaden geſandt. 

— Der neue amerikaniſche Botſchafter 
am hieſigen Hofe Mr. White wurde heute 
Nachmittag um 6 Uhr im königlichen Schloſſe 
im Beiſein des Einführers des diplomatiſchen 
Korps Freiherrn von Uſedom in feierlicher 
Audienz von Sr. Majeſtät dem Kaiſer em⸗ 
pfangen, um allerhöchſtdemſelben ſein Antritts⸗ 
ſchreiben zu überreichen. Zugleich mit dem 
Botſchafter hatte der erſte Botſchaftsſekretär 
Mr. Jackſon, der zweite Botſchaftsſekretär 
Mr. Squiers und der amerikaniſche Marine⸗ 
Attaché die Ehre des Empfanges. 

— Wie aus Karlsruhe gemeldet wird, finden 
Ende Juni am Knibis militäriſche Uebungen 
des 14. Armee-Korps ſtatt, denen voraus- 
ſichtlich der Kaiſer beiwohnen wird. 

— Die Kaiſerin beſuchte heute in Pots⸗ 
dam das katholiſche St. Joſephs⸗Krankenhaus 
und beabſichtigte, nachmittags nach Berlin 
zu kommen, um im königlichen Schloſſe 
Audienzen zu ertheilen. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird am 
16. d. Mts. zu den Jubiläumsfeierlichkeiten 
nach London reiſen. 

— Auf das von dem Vereinstag länd⸗ 
licher Genoſſenſchaften Raiffeiſenſcher Organi⸗ 
ſation an den Kaiſer gerichtete Huldigungs⸗ 
telegramm iſt folgende Antwort eingelaufen: 
„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben 

den Huldigungsgruß der in der Reichshaupt⸗ 

ſtadt verſammelten Vertreter der Raiffeiſen⸗ 
ſchen Organiſation gern entgegengenommen 
und laſſen für die Kundgebung treuer An⸗ 
hänglichkeit herzlich danken. Auf allerhöchſten 
Befehl: gez. von Lucanus, Geh. Kabinets⸗ 
rath.“ 

— Der Eiſenbahnminiſter Thielen beab⸗ 
ſichtigt, ſich morgen nach Dortmund zu be⸗ 
geben, um dort den Hafen zu beſichtigen und 
dann auch den Dortmund⸗Ems⸗Kanal ab⸗ 
wärts einer Beſichtigung zu unterwerfen. 

— Der Kontre-Admiral Diederichs ift 
zur Uebernahme des Kommandos der Kreuzer⸗ 
diviſion am 11. Juni in Shanghai ange- 
kommen und geht am 15. Juni mit den 
Schiffen „Kaiſer“ und „Kormoran“ nach 
Chefoo ab. 

— Der Landtagsabgeordnete von Elbe 
(konſ.), Vertreter des Wahlkreiſes Greifen⸗ 
berg⸗Kammin, ift in Karnitz plötzlich ge- 
ſtorben. 

— Die Rückkehr des Profeſſors Leyden 
aus Bukareſt verzögert ſich länger als ur⸗ 
ſprünglich angenommen wurde. Die Veran⸗ 
laſſung dazu iſt, daß der Zuſtand des Thron⸗ 
folgers von Rumänien ſich neuerdings wieder 
verſchlimmert hat. 

— Der „Reichs - Anzeiger“ veröffentlicht 
das Geſetz wegen Abänderung der § 8 und 
12 des Geſetzes, betreffend die Fürſorge für 
Wittwen und Waiſen der unmittelbaren 


Staatsbeamten. 
1897 in Kraft. 
— In der geſtrigen Predigerwahl der 
Sophiengemeinde wurde der antiſemitiſche 
Prediger Iskraut, deſſen erſte Wahl das 
Konſiſtorium uicht beſtätigte, zum zweiten 
Male gewählt mit 28 von 45 abgegebenen 
Stimmen. 
Profeſſor Robert Koch und Dr. 
O. Laſſar haben für den 11. bis 16. Oktober 
nach Berlin eine Lepra⸗Konferenz einberufen, 
an welcher alle Kulturländer betheiligt ſein 


werden. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet 
die von der „Staatsbürger-Zeitung“ und 
auch im „Hannov. Kourier“ ausgeſprochene 
Vermuthung, daß im Auswärtigen Amt 
Erhebungen über einen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gungsprozeß gegen Tauſch angeſtellt würden, 
als durchaus auf Erfindung beruhend. 

— In Kairo iſt am Sonnabend der 
Redakteur des „Muſchir“ wegen Beleidigung 
des deutſchen Kaiſers zu einem Jahre Ge- 
fängniß, 400 Mark Geldſtrafe und zur 
Tragung der Koſten verurtheilt worden. 

— Liebknechts älteſter Sohn wird, ſo 
meldet eine Korreſpondenz, demnächſt in Berlin 
ſich als Rechtsanwalt niederlaſſen. 

— Nach einer Meldung des „Reichs⸗ 
Anzeigers“ hat die Zuckerproduktion in dieſer 
Kampagne bis Ende Mai betragen 16 426 270 
Doppelzentner in Rohzucker aller Produkte 
gegen 14 518 063 Doppelzentner im Vorjahre. 
Die Ausfuhr an Zucker betrug im Mai 
1395674 Doppelzentner gegen 1080333 
im Mai des Vorjahres. 

— Die überſeeiſche Auswanderung aus 
Deutſchland war im erſten Viertel dieſes 
Jahres geringer als in einem der Vorjahre. 
Es wanderten nämlich 4011 Perſonen aus 
gegen 6096 im Jahre 1896, 5728 in 95, 
7527 in 94, 14046 in 93 und 22685 im 
Jahre 1892. 

— Ueber den Verkehr auf den deutſchen 
Waſſerſtraßen enthält das „Vierteljahrsheft 
zur Statiſtik des deutſchen Reiches“ eine 
Darſtellung der Entwickelung der Schifffahrt 
an den Hauptverkehrspunkten der deutſchen 
Ströme im Jahre 1895. Im allgemeinen 
waren 1895 die Witterungs- und Waſſer⸗ 
ſtandsverhältniſſe der Schifffahrt auf den 
deutſchen Waſſerſtraßen nicht günſtig, aber 
trotzdem iſt der Waſſerverkehr an den meiſten 
Punkten gegen die Vorjahre nicht erheblich 
zurückgegangen, zum Theil ſogar noch ge⸗ 
ſtiegen. 

Halle a. S., 11. Juni. Nachdem der 
Landwirthſchaftsminiſter der hieſigen Korn- 
hausgenoſſenſchaft die von derſelben bean⸗ 
tragten 360000 Mark für den Bau eines 
Lagerhauſes bewilligt hat und die Bedin⸗ 
gungen, unter denen dieſe Bewilligung ſtatt⸗ 
findet, feſtgelegt worden ſind, iſt ſogleich der 
Bau des Koruhauſes in Angriff genommen 
worden. Da derſelbe auf das eifrigſte be⸗ 
trieben und in der erſten Hälfte des Auguſt 
fertig geſtellt ſein wird, iſt mit Beſtimmtheit 
zu erhoffen, daß die Kornhausgenoſſenſchaft 
Halle a. S. zu Beginn der Ernte ihre 
Thätigkeit für den Abſatz der Körnerfrüchte 
beginnen kann. Die Anzahl der Mitglieder 
der Genoſſenſchaft nimmt noch immer in 
erfreulicher Weiſe zu; erwähnt ſei, daß vor 
allem auch die kleineren Grundbeſitzer ſehr 
zahlreich ſich angeſchloſſen haben. 5 

Kiel, 12. Juni. Prinz Heinrich hat heute 
Mittag an Bord des Kreuzers „König 


Das Geſetz tritt am 1. April 


Wilhelm“ nach England ange⸗ 
treten. 

München, 12. Juni. In der Vorſtands⸗ 
ſitzung, welche auf die heutige Hauptver⸗ 
ſammlung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
folgte, wurde zum geſchäftsführenden Vize⸗ 
Präſidenten Wirkl. Geheimer Rath Sachſe 
(Berlin) gewählt. 


Ausland. 


Barcelona, 12. Juni. Neunundzwanzig 
Anarchiſten, die zur Deportation verurtheilt 
ſind, gingen heute nach der franzöſiſchen 
Grenze ab. 


ͤ Ü—J—ũ— . —.QͥüGêẽñ́— . 
Der griechiſch⸗ türkiſche Krieg. 

London, 12. Juni. Nach einer dem 
„Standard“ aus Konſtantinopel von geſtern 
zugegangenen Depeſche verlautet dort, daß 
die Mächte beabſichtigen, als Beitrag zur 
Unterhaltung der im Felde ſtehenden türki⸗ 


die Reiſe 


ſchen Armee Griechenland die Zahlung von M 


7000 Pfund täglich aufzuerlegen vom Tage 
der Einſtellung der Feindſeligkeiten ab bis 
zur Unterzeichnung des Friedensvertrages. 

Konſtantinopel, 12. Juni. Heute iſt 
von Moradli der 81. und von Adrianopel 
der 14. Militärtransportzug abgegangen. 
Insgeſammt wurden bisher nach der zweiten 
Mobilmachung 89974 Mann und 14195 
Pferde befördert. Die zu der früher pe- 
ſchloſſenen Bildung dreier neuen Diviſionen 
in Theſſalien erforderlichen Truppen ſind 
jetzt vollzählig beiſammen. Die weiteren 
Truppentransporte werden zur Bildung einer 
neuen Reſerve in Saloniki verwendet. 

Konſtantinopel, 12. Juni. Geſtern 
wurde ein außerordentlicher Miniſterrath ab⸗ 
gehalten. Heute fand die vierte Sitzung in 
Sachen der Friedens- Verhandlungen ſtatt. 
Später fand eine Verſammlung der Bot⸗ 
ſchafter ſtatt. 


Provinzialnachrichten. 
Brieſen, 11. Juni. (Die Errichtung einer 
Zentralmolkerei) wird hier geplant, während in 
den umliegenden Ortſchaften Rahmſtationen ein⸗ 
gerichtet werden ſollen. Mit dem Bau der Mol⸗ 
kerei in Seeheim wird nunmehr begonnen. 
Graudenz, 12. Juni. (Ertrunken) ift am Frei- 
tag Abend 9 Uhr im Nondjener See der auf dem 
Gute Rondſen beſchäftigte, ca. 29 Jahre alte 
Brauer Görtz aus Honigfelde (Kreis Stuhm). 
G. nahm in Geſellſchaft zweier anderer Gutsange⸗ 
höriger ein Bad. Beim Tauchen, in welchem er 
ſeinen Gefährten ſeine Fertigkeit zeigen wollte, 
ging er unter und kam nicht mehr zum Vorſchein. 
Wahrſcheinlich hat ein Herzſchlag ſeinem Leben 
ein Ende gemacht, da er unvorſichtiger Weiſe kurz 
nach eingenommener Abendmahlzeit ins Waſſer 
gegangen war. F 2 
Schlochau, 11. Juni (Die beiden hieſigen 
Kriegervereine) haben ſich zu einem Vereine ver⸗ 
einigt. 4 f 
„Jaſtrow, 11. Juni. (Die Wollſchur) hat in 
hieſiger Gegend bereits ihren Anfang genommen; 
der Ausfall derſelben ſoll befriedigend ſein. Ver⸗ 
käufe an Ort und Stelle durch ankaufende Händler 
ſind bis jetzt nur vereinzelt vorgekommen. Der 
Preis ſteht zur Zeit um 20 pCt. höher als im 
Vorjahre. , 
Zempelburg, 10. Juni. (Pfarrerwabl.) Bei 
der heutigen Neuwahl eines evangeliſchen Pfarrers 
eie Pfarrer Natter mit 21 Stimmen 
gewählt. ; : 
Konitz, 12. Juni. (Eine Stärkefabrik) errichtet 
auf ſeinem Gute Herr Rittergutsbeſitzer Schrader 
in Zechlau. $ 17 
Tiegenhof, 10. Juni. (Fehlbetrag.) Die hieſige 


„Werder⸗Ztg.“ ſchreibt: Ein Fehlbetrag von 9000 
Mk. ift, wie wir erfahren, in den Kaſſenbeſtänden D 


der Molkerei⸗Genoſſenſchaft Holm feſtgeſtellt 
worden. Ob eine Unterſchlagung oder ein Ver⸗ 
ſehen vorliegt, iſt noch nicht ermittelt worden. 
Danzig, 12. Juni. (Verſchiedenes.) Der nach 
Berlin verſetzte Herr Ober⸗Regierungsrath Döhring 
— 


machen, und erklärte, damit er das Gerede 
der Leute nicht noch nach ſeinem Tode 
herausfordere, würde er ihr, der Urſula, ſo 
viel vermachen, als er der Agnes zugedacht 
hätte, und durch ihre Hände ſollte es 
ſpäter der Agnes oder deren Kindern über⸗ 
mittelt werden. 

Die Urſula freute ſich aus tiefſtem 
Herzensgrund, daß der Bruder ſich endlich 
zur Gerechtigkeit bekehrt hatte, und ging mit 
leichterem Herzen zur Annemarie zurück. 

Sie wollte es jetzt ruhiger hinnehmen, 
wenn der liebe Gott die Annemarie hin⸗ 
nehmen ſollte. 

Es lag ja jetzt der Weg frei, des 
Bruders Schuld zu ſühnen, ſoweit dies noch 
möglich war. Wenn er die Agnes aus ihrer 
traurigen Lage befreite und für ſie eintrat, 
wie's ihm vor Gott zukam, dann machte er's 
ſo am beſten gut, was gut zu machen war. 

Am Ende war's auch beſſer, der Alois 

kehrte zu ſeinem Berufe zurück und weihte 
ſein Leben Gott, — denn es gab ja noch 
immer genug vom Hauſe wegzubeten. 
. Daß der Gundelhof aber dereinſt in 
Hände kam, denen er nach Recht und Ge- 
wiſſen zugehörte, dafür wollte die Urſula 
jetzt ſchon Sorge tragen, nun der Bruder 
bereit war, der Agnes und ihren Kindern 
gerecht zu werden. — j 

Aber die Annemarie machte die Augen 
noch nicht zu. 

Sie konnte weder leben noch ſterben und 
machte ſo wochenlang hin, wie's angefangen 
hatte bei ihr. Der Doktor ſagte, ſie hätte 


ein Nervenfieber und eine Gehirnerſchütterung 
davongetragen, und es wär' ihm ſelbſt noch 
nicht klar, ob ſie am Leben erhalten bleiben 
würde. Das könnte er aber jetzt ſchon ſagen, 
daß ihr Geiſt niemals wieder klar werden 
würde, weil das Gehirn gelitten habe. 

Der Alois hatte das ſchwere Wort wie 
ein unfaßliches Unglück hingenommen und 
weinte die Nächte durch und betete und rang 
die Hände. 

Aber die Annemarie wurde nicht beſſer. 

Sie kam wohl endlich wieder ſo weit zu 
ſich, daß ſie nach Speiſe und Trank ver⸗ 
langte und endlich auch, daß ſie wieder ſaß 
und umherging. Aber ihr Verſtand wurde 
nicht anders. 

Entweder ſchrie ſie nach dem Vater und 
jammerte um ſein Seelenheil und meinte, ſie 
könne nicht eher ruhen, als bis ſie dem Gott⸗ 
ſeibeiuns das Herzl wieder abgenommen 
habe, womit er den Vater von der Hölle 
losgeben müßte, oder ſie ſaß ſtumm in 
einem Winkel, vergrub die Hände ins Haar 
und ſah und hörte nicht, was um ſie vorging. 

So ging ein halbes Jahr hin, und der 
Alois, der ſich inzwiſchen mit dem Vater ſo 
weit ausgeſöhnt hatte, als die Unglücksge⸗ 
ſchichte nicht angerührt wurde, ſah's nun 
ſelber ein, daß er's aufgeben müßte, an 
der Annemaries Seite ſich ein Glück zu 
träumen. 

Er brachte Gott in ſeinem Herzen ſtill 
ein Opfer dar und gab's ihm freiwillig 
zurück, was er ihm dort hineingepflanzt hatte 
an menſchlichen Wünſchen. 


Es ſtieg jetzt oftmals ſelber in ihm auf, 
was die Leute ſich zuraunten, daß die Anne⸗ 
marie wohl um ſeinetwillen ſo vom lieben 
Gott zugerichtet war. Vielleicht war's doch 
nicht ſo ohne Sünde und Schuld abgegangen, 
als er ſich ſo leichten Herzens von ſeinem 
frommen Beruf losgeſagt hatte. 

Der Müller war inzwiſchen auch ein ganz 
anderer Mann geworden. i 

Der ſtolze, harte Nacken war gebeugt, 
das Haar, das vorher nur wenige Silber⸗ 
fäden durchzogen, gebleicht, das Geſicht ein⸗ 
gefallen, und die Augen, die oft ſo wild und 
herriſch geblickt hatten, waren trübe und 
traurig geworden. 

Die Leute meinten, die Krankheit müſſe 
ihm das angethan haben, und ſchüttelten 
den Kopf, weil er garnicht mehr aufbe⸗ 
gehren konnte und alles hinnahm, wie's 
kam. 

Am wenigſten aber konnte man's faſſen, 
daß er die junge Müllerin ſchier garnicht 
mehr vor den Augen haben konnte, deren 
Gegenwart er ehedem kaum eine Stunde 
hatte miſſen mögen und die er mit den 
Augen überall geſucht hatte, wenn ſie nicht 
bei ihm war. 

Und gerade jetzt, wo ſie ſo rechter 
Liebe und Schonung bedürftig war, konnte 
er hart und ungerecht mit ihr ſein. 

Die Tonerl fühlte es auch arg, wie's 
anders im Haus geworden war, und ging 
oft mit verweinten Augen umher. 

(Fortſetzung folgt.) 


itt zum Ehrenmitgliede der weſtpreußiſchen Gruppe . 


der poſitiven Union neben dem bisherigen einzigen 
Ehrenmitgliede, Herrn Grafen Stollberg⸗Tütz er? 
nannt worden. — Die Marmorbüſte des verſtor⸗ 
benen Oberbürgermeiſters Winter, deren Au 

führung die ſtädtiſchen Behörden Herrn Profeſſor 
Siemering übertragen hatten, iſt jetzt im Stadt⸗ 
verordnetenſaale aufgeſtellt worden. — Auf dem 
erſten norddeutſchen Radfahrer⸗Bezirksfeſte, das 
am Sonntag hier ſtattfand, wurde als Ort für 
das nächſtjährige Bezirksfeſt Bromberg in Mus- 
ſicht genommen. : 

Königsberg, 12. Juni. (Die Verhandlung 
gegen den Kriminalkommiſſarius Perl) fand heute 
ſtatt, welcher des Verbrechens im Amt, der Ur 
kundenfälſchung und der Unterſchlagung in zu⸗ 
ſammen fünf Fällen angeſchuldigt war. Der 
Gerichtshof beſchloß Vertagung der Verhandlung, 
um den Angeklagten einer Heilanſtalt zur Be⸗ 
obachtung ſeines Geiſteszuſtandes zu überweiſen. 

Gumbinnen, 12. Juni. (Waſſerleitung.) In 
der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde be 
ſchloſſen, den Bau einer Waſſerleitung thunlichſt 
zum J. Auguſt 1898 zu beenden. Zu den Koſten 
des Baues und der ſpäter auszuführenden Haus⸗ 
anſchlüſſe wurde ein Höchſtbetrag von 4000 
ark bewilligt. Die Koſten ſollen durch eine 
Anleihe mit 3½ Prozent Verzinſung und ein 
Prozent Tilgung von der Provinzialhilfskaſſe 
oder, durch Ausgabe von Schuldverſchreibungen 
der Stadtgemeinde gedeckt werden. 

Tilſit, 11. Juni. (Wegen Milchverfälſchung) 
wurde pom hieſigen Schöffengericht eine 52 Jahre 
alte Dienſtmagd aus Stolbeck zu einer Woche 
Gefängniß verurtheilt. Die Verurtheilte iſt ein⸗ 
mal vorbeſtraft, und zwar im Jahre 1873 wegen 
Mordes mit dem Tode. Die Todesſtrafe iſt in 
lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt 
worden. Nachdem die Angeklagte zwanzig Jahre 
verbüßt hatte, wurde ſie gänzlich begnadigt. 
Krone g. d. Br., 11. Juni. (Zur Errichtung 
eines Elektrizitätswerkes.) In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, den 
Vertrag mit der Firma Bauer⸗Betz, welche die 
Janes eines Elektrizitätswerkes innerhalb 
Jahresfriſt bewirken wollte, aufzukündigen, da 
von der Firma noch nichts zur Erfüllung jener 
Verbindlichkeit gethan iſt. 

Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
3 f Thorn, 14. Juni 1897. 

— (Berjonalien) Der Forſtaſſeſſor und 
Premierlieutenant im reitenden Feld⸗Jägerkorps, 
von Kries⸗Kl. Waczmiers, ift zum königl. Ober: 
förſter ernannt und demſelben die Oberförſterei 
Jägerthal, Kreis Konitz, vom 1. Juli ab über⸗ 
tragen worden. r 

— (Die Gerichtsferien) beginnen am 15. 
Juli und endigen am 15. September. Während 
der Ferien werden nur in Ferienſachen Termine 
abgehalten und Entſcheidungen erlaſſen. Ferien⸗ 
fachen find: Strafſachen; Arreſtſachen und die 
einſtweilige Verfügung betreffenden Sachen; Meß⸗ 
und Marktſachen; Streitigkeiten zwiſchen Ver⸗ 
miethern und Miethern von Wohnungs⸗ und 
anderen Räumen wegen Ueberlaſſung, Benutzung 
und Räumung derſelben, ſowie wegen Zurück⸗ 
haltung der vom Miether in die Miethsräume 
eingebrachten Sachen; Wechſelſachen; Bauſachen, 
wenn über Fortſetzung eines angefangenen Baues 
geſtritten wird. — Auf Antrag kann das Gericht 
auch andere Sachen, ſoweit ſie beſonderer Be⸗ 
ſchleunigung bedürfen, als Ferienſachen bezeichnen. 
— Auf das Mahnverfahren, das Zwangsvoll⸗ 
ſtreckungsverfahren, das Konkursverfahren und 
die Angelegenheiten der nichtſtreitigen Gerichts⸗ 
barkeit ſind die Gerichtsferien ohne Einfluß. Die 
Bearbeitung der Vormundſchaftsſachen, Nachlaß⸗ 
ſachen, Lehns⸗ und Fideikommiß⸗ und Stiftungs⸗ 
ſachen kann aber während der Ferien unterbleiben, 
ſoweit das Bedürfniß einer Beſchleunigung nicht 
vorhanden ift. Eingaben und Geſuche, welche 
während der Ferien erledigt werden ſollen, ſind 
als „Ferienſache“ zu bezeichnen und erforderlichen⸗ 
falls als ſchleunig zu begründen. Anderer An⸗ 
träge und Geſuche haben ſich die Parteien während 
der Ferien zu enthalten. 

— (Die Loge) unternahm am Sonnabend 
Abend eine Fahrt auf der Weichſel mit dem 
dampfer „Prinz Wilhelm“. Die Fahrt, an der 
eine Geſellſchaft von etwa 60 Perſonen theil⸗ 
nahm, ging zunächſt ſtromauf bis nach Zlotterie, 
dann ſtromab bis nach Gurske und von hier 
zurück nach Wieje'3 Kämpe, wo der Dampfer an 
legte und die Theilnehmer ſich nach dem Ziegelei⸗ 
park begaben. l 

— (Das Kinderfeſt) welches der Krieger: 
verein geſtern wie alljährlich im nie ver⸗ 
anſtaltete, hatte eine ſchwächere Betheiligung als 
ſonſt, was wohl das Zuſammentreffen mit dem 
großen Radfahrerfeſt machte. Für die Kleinen 

ab es Beluſtigungen verſchiedenſter Art, und ſie 
aben ſich auf dem Feſt wie immer auf's Beſte 
amüſirt. 

— (Der Veteranen⸗ Verband), Gruppe 
Thorn war Freitag im „Muſeum“ mit einigen 
50 Kameraden verfammelt. Der Vorſitzende, Herr 
Rendant Perpließ gedachte nach dem „Kaiſerhoch“ 


des verſtorbenen Kameraden Quarder, zu deſſen 


ehrendem Andenken ſich die Kameraden von den 
Sitzen erhoben. — Die zu Unterſtützungszwecken 
für beſondere Nothfälle hilfsbedürftiger Kame⸗ 
raden beſchafften und in mehreren Lokalen (Artus⸗ 
hof u. ſ. w.) ausgeſtellten Sammelbüchſen haben 
bereits einige Beiträge ergeben und verſprechen 
mit der Zeit gute Erfolge für den edlen Zweck. 
Den freundlichen Gebern fei Defter Dank der 
nothleidenden Empfänger dargebracht. Die Be⸗ 
ſprechung von Verbandsangelegenheiten und der 
Vortrag des Kameraden Kaſſenführers über die 
Kaſſenverhältniſſe füllten den Ahend bis gegen 
11 Uhr aus. Der Kamerad Schmidt, Vorſitzender 
der Gruppe Mocker und Verbandsbevollmächtigter, 
iſt von der Verſammlung, vorbehaltlich ſeiner Zu⸗ 
ſage, zum Vertreter zu der im Auguft d. Is. in 
Köln tagenden Generalverſammlung gewählt. 
Die Stammrolle erreichte durch weitere Muf- 
nahmen die Nummer 170 ý 

(An dem Provinzial ſängerfeſt) in 
Elbing betheiligt ſich aus Thorn der Verein 
„Liederkranz“ in Stärke von 5 Mitgliedern. 

f Das Radfahrerfeſt), welches der Verein 
für Bahnwettfahren am geſtrigen Sonntag zur 
Eröffnung der neuen Rennbahn veranſtaltete, er⸗ 
freute ſich der vollen Gunſt des Wetters und 
nahm bei ſtarker Betheiligung ſeitens biegen und 
auswärtiger Radler, wie von Seiten des denen 
Publikums den ſchönſten Verlauf. Außer vielen 
Thorner und auswärtigen e EN erſchie⸗ 
nen die Radfahrervereine Bromberg, Schleuſenau, 


A Velten Graudenz, Schulitz und, Inowrazlaw, von] noch ‚mehr erſte Fahrer an den Thorner Rennen mit einem Piſtolenſchuß hinterrücks zu tödten die Aufmerkſamkeit der Menge auf ſich zog. 

$ ein È Al mberg und Dich den Behr ven auf Beger. 5e 3 pe Wade 1 verſucht, ihn aber nur ſchwer verletzt. Man vermuthet, daß der wirkliche Urheber 
er⸗ 2 agen rer zu N 7 3 : s 7 

' em Node zurück. Mit dem Feſt war die Banner⸗ werden perſpricht. RR ene Stege be⸗ (Erdeinſturz.) Bei Erdaushebungs⸗ in dem dichten Gebüſch verborgen blieb und 


weiſen ſchon, wie ſehr eine Rennbahn die renn⸗ arbeiten zur Gasrohrlegung in der Vorſtadt entkommen konnte. ; AA 
ſportliche Ausbildung fördert, die ohne eine ſolche Favoriten in Wien erfolgte am Freitag ein Paris, 14. Juni. Außer dem bereits 2 
überhaupt garnicht möglich it. Die Rennbahn Erdeinſturz, wodurch eine große Anzahl] genannten Gallet find auch ein ebenfalls in H 
: : Arbeiter verjchüttet wurden. Zwei der Le Valois lebender Bruder deſſelben, ſowie 
eu e ee a em Verunglückten find todt, mehrere verletzt, zwei] ein in Gentilly wohnender Getreidehändler 
Rennen auf einer Chauſſee iſt ein Rennbahn⸗ werden noch vermißt. Lauvin unter dem Verdacht verhaftet worden, 
Saufen eben garnicht zu vergleichen. Für die (Eiſenbahnunfall.) Aus London, an dem Anſchlag auf den Präſidenten Faure 
: : : 12. Juni, wird berichtet: Der aus Barmouth | betheiligt zu fein. Alle drei Perſonen wurden 
8 E Deb re der Seren in Wales nach Oldham zurückkehrende Ver⸗ jedoch, nachdem die in ihren Wohnungen : 
des Sonntagspublikums nun auch etwas nach der | gnügungszug ift zehn Meilen von Osweſtry vorgenommenen Hausſuchungen und das vor : 
bisher ganz unbeachtet gebliebenen Culmer Boritadt | entgleift. 9 Paſſagiere wurden getödtet und dem Unterſuchungsrichter Athalin mit ihnen 


525 ve l ö iſe für ihre Schuld 

; A rletzt. angeſtellte Verhör Beweiſe für ihre Schul 
a 5 5 Much ETE Abends Flüchtiger Wechſelfälſcher.) Wie der) nicht erbracht hatte, um Mitternacht wieder 
fand im Viktoriagarten, wo die Kapelle des z Frkf. Ztg.“ aus Kiel telegraphirt wird, ift Otto in Freiheit geſetzt. 
15. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments nach dem Rennen Bartels, ein bedeutender Baumaterialienhändler — — 
noch konzertirte die Preisvertheilung ſtatt, wobei | batelo, nach Ausitellung falſcher. Wechſel im. Potsdam, 13. Juni. Der langjährige 
gerd Karte 5. Nane ee. Fg inte Aufſebe 200 e im Chef des Militärkabinets unter Kaiſer 
brei für be Kuno ee e ficken Kaſſenlokal der württembergiſchen Bankanſtalt, Wilhelm I. General der Kavallerie von A 
zu: dem Bromberger Verein mif 11,35 Punkten porm. Pflaum u Co. in Stuttgart erfolgte Ein⸗ Albedyll ift heute früh hier geſtorben. 8 
der erſte, dem Graudenzer Verein mit 10,73 bruchsdiebſtahl, bei welchem mittels Nachſchlüſſels Aachen, 14. Mai. Geſtern brannten 4 
Punkten der zweite und dem Schuliger Verein | Eine große Summe entwendet wurde. Der Dieb , MN, -A ifen von N. Sal ; 
mit 7,05 Punkten der dritte. Mit dem Konzert | Mt in der Perſon der Frau des im Bankgebäude hier die Tuchfabriken von R. Salomon, von 
ſchloß das wohlgelungene Feſt wohnenden ſtellvertretenden Direktors Karl] Schneider und Burghardt und von E. Kahr, 

— Schulausflüge Außer der höheren] Guggenheimer ermittelt und verhaftet worden. ſowie die Spinnerei von Schneider und 
Töchterſchule, die morgen ihren Ausflug nach] Luie Guggenheimer ift aus Hechingen und eine 


i t. Er dankte fü 
das Intereſſe und die Unterſtützung, welche ne 


e 


beſten Wünſche für den ; ; 

8 des Gaues Posen 5) 9 Pe 

des Suros, fis das ghreiber-Bromberg, dankte 

geichmactvoll Gebet anner, das prächtig und 
immt. Er wies dann auf di 

Banners hin und ermahnte b aa ale 


Da ichte er das Banner dem Fahnen⸗ 
date Herrn Brandt. Im Namen des Vereins 
ittl der Vorſitzende, Herr Klempnermeiſter 

au. Eine andere Vereinsdame überreichte 


Schä S 5 ; : Fi vollſtändig, ferner die Spinnerei von ar 
chärpen für die Fahnenjunker, fü [ches | Ottlotichin unternimmt, hat morgen noch die 2. Schwester der dortigen Großfabrikanten Jofeph | IL 9er ED EATEN 2 

Geſchenk Herr Wosfkel Da fate — Gehen Oemelndeſchule Spaziergang nach der Ziegelei. und Adolf, Baruch. deren fürſtliche Egurpagen Tavier Lennertz theilweiſe nieder. Der m 
j Das königl. Gumnaſium unternimmt, wie nunmehr kaum den Gedanken aufkommen laſſen, daß ie Schaden iſt ſehr bedeutend. Eine große 2 

sin Theil der Vereine beteiligte; auch der Thorner beſtimmt ift, feinen Ausflug nach Barbarken Freitag Schweſter aus Noth zur Diebin wurde. Die Anzahl Arbeiter iſt brotlos geworden. s 


den 18. d. Mts. Heute hat die höhere Töchter⸗ Stuttgarter Blätter verſchwiegen den Namen der 


erem „ ärts“ 5 i : : R 
an darts nahm an dem Korio tie ſchule des Fräulein Ehrlich ihren Ausflug nach „vornehmen Dame“, bis der Direktor, defen) Wien, 14. Juni. Charlotte Wolter, 


überhaupt an dem ganzen Feſte nicht theil. Blieb 


À bie Umfahrt 5 ſchi a Name gleichfalls mit G. beginnt (Geſelh, um die berühmte Tragödin, ift heute Vormittag 
Binter deen . bes Bunes. mih PA eo in dieſem Jahre] Verwechſelungen zu vermeiden, auf eine Ver- um g/ 15 gewrber 1 
ennens auf der Liſſomitzer Chauſſee zurück, ſo ſind heute eingetreten. In der höheren Töchter⸗ öffentlichung drang. 2 un i 
Vachte er deshalb doch einen hübſchen Eindruck. | ihule wurde der Unterricht um 12 Uhr geſchloſſen. - Lamia, 13. Juni. Heute werden die 
— fuhr auf einem Wagen die Muftkkapelle.| — (Auf dem geſtrigen Woll markt) Neueſte Nachrichten Verhandlungen wegen des Austauſches der | 
bei tomberger Verein bildete die erite Gruppe, betrug die Zufuhr einige 30 Centner Wolle, die ° Gefangenen beginnen. Die Türken haben ; 


aber auf Stadtlager geſchafft wurden. x y A 
Im Befinden der Ghefrauvechner)] Attentat auf den Präſidenten |230 Ankos unter 1 75 ae srren | 
iſt eine weitere weſentliche Beſſerung eingetreten, Faure läre. Die Griechen haben 200 Gefangene 
ſodaß Lebensgefahr nicht mehr vorhanden iſt. g eig gemacht, unter ihnen zwei Offiziere und 2 

— Der Bäckergeſelle Nuszkowski), Schon wieder iſt ein Mordverſuch gegen einen Arzt. | 
welcher in ſelbſtmörderiſcher Abficht von der ein Staatsoberhaupt verſucht worden, glück⸗ 


Eiſenbahnbrücke in die Weichſel ſprang und ge⸗ y; F ; A Fer 7 P i 
rettet wurde, wird morgen aus dem Krankenhauſe licherweiſe wieder ohne Erfolg. Es wird] Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn 


tlaſſen. darüber gemeldet: ah = s 
145 enn a P 1) ne fich heute pui Paris, 13. Juni. Als Präſident Faure ia spion ile Jun Juni. s 
roke Menſchenmenge zu Wagen und zu Fuß. beim Garniſonkirchen⸗Bau. Ein im innern Raum | fiH nachmittags zu den Rennen in Longchamps 1 
En weit über 1000 Köpfe zählendes Publikum ee ee ae aea Wurde begab, gab ein junger Mann einen Revolver⸗ Tendenz d. Konbsbörie: feſt. & 
beim Abbrechen des. Innengerüſtes unvorſichtiger⸗ſchuß gegen den Präfidenten ab. Niemand] Nuſſiſche Banknoten p. Rafa 1216-50 21685 


ihm fu ren $ i 
welche zeigten nu eine Anzahl Damen mit, 


1 unſchönen Anblick bieten. Den Beſchluß 
mit 99° machte der Thorner Verein „Pfeil“ 
95 einem neuen Banner. Vom Culmer Thore 


traßen der gewöhnliche Weg durch die Stadt 
Ba und dann ging es hinaus zu der Renn⸗ 
| ahn auf dem Gelände des Herrn Munich auf 
] 


| 
j 
3 Uhr fand der Preiskorſo ſtatt, an dem ſich nur 
| 
E 
| 


fand fih als Zuſchauer auf der Rennbahn ein, 


| 
e i ife abfti en | . ele 16 — 2 
üb Bewohnerſchafk waren weiſe abſtießen am Kopf getroffen und erlitt eine wurde getroffen. Der Verbrecher wurde] Varſchau 8 Tage 216 2 
unter den Suidauern ere und neben dem Kopfwunde und Haukabſchlirfungen im Geſicht Erſſogleich verhaftet. Es wurden bei ihm Priuß isch r Hergen 5 = a ze P 
j %% 
i rch die Anlage der Renn | Kr ; ; : 3 i . 7 

5 a I Cteinsegmeiſter Munſch mit einem — (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand Paris, 13. Juni, 4 Uhr 55 Minuten reußiſche Kon 


ee , 6 
betrug heute Mittag 1,32 Mtr. über Null. Wind⸗ nachmittags. Aus den letzten Feſtſtellungen ege Reichsanſeihe 3/o . | 97—7 w ; 
richtung O. Angekommen find die Schiffer: ergiebt ſich, daß auf den Präſidenten Faure a dr ee ee 3 — En * 
Holländer, ein Kahn 1400 Ctr. Kleie und Zander nicht Revolverſchüſſe abgegeben wurden eitpr. Pfan £. 3% neul. U. 10 Er A 
2000 Ctr. Weizen, beide von Warſchau nach nich ‚gegeben  Mmurben,| Weſtpr Pfandbr.3 0 „ „ [10010 1100-10 1 
Thorn; Kabel, Dampfer „Triton“ leer, mit drei] ſondern daß es ſich um ein gußeiſernes Rohr] Poſener Pfandbriefe 357% 100 —40 [10050 A 
u Gabarren im P R u nn 2800 ui 55 Pulverladung handelte, die im olgiſche Pfalidbrief 479% 88830 he j 
Thorn. gefahren: Lewandowski, ein Kahn „[Augenbli ` Rorbeif äſi X AA Nen is | 

Sceffarra 1300 und Urbanski 2280 Kbmtr. genblide der Vorbeifahrt des Präfidenten ürk, 1%, Anleihe . 


iſt eine rieſige Arena, auf der die Wettläufe von den 
P hauerplägen aus überſichtlich verfolgt werden 


guemen Platz. Die Großartigkeit der Anlage 


j ; . irte. Durch die Exploſion wurde] Italieniſche Rente 4%,. . | | 94— | 93—90 * 
ennen auf der Bahn feinen ls] Faſch inen, alle drei von Thorn nach Schulitz. explodir = 978 Kr 
Scher bei Ber fungirten die Herren Nozlowski, P (Weitere Lokalnachr. . Beilage). niemand verletzt. Neben dem Rohre fand Neat Kommandit-Autheile 15 ag Kr 1 
o seichter war ae horn. Ehren: Sport man eine Schmähſchrift gegen den Präſidenten arpener Bergw. Aktien 1820 1187—50 E 
a 3 Arzt Gier Derr 1.0 n p . Faure, eine Piſtole, einen Schlagring und ein $ orner Stadtanleihe 3%, % 101 01 l 
$ e . in 


[dem vom Rad⸗Rennverein heute veranſtalteten 


Hannover, 13. Juni. (Telegramm) Bei kleines Dolchmeſſer, auf dem Todesdrohungen wegen gelber: Juni 1 
1 i virt ſind. Man glaubt FF — 

k. Wettfahren um den großen Preis von Hannover gegen Faure eingra l a 

kam Bourrillon (rangot) als Erſter, Barden daß es ſich um das Werk eines Wahnſinnigen 5 n e N 

‚| (Engländer) als Zweiter, Arend (Hannover) als | handelt. Ein Individuum, das ſich im Mugen- . ie 


: X : s = 2 Roggen: Juni 
3 Dritter, Lehr (Frankfurt) als Vierter und Huber „konnt e 
haben. Am erſten Vorlauf beben „ringen t hr (e blicke der Exploſion flüchtete, konnte bisher Jute 8 


gMO e eee 


i ünfter ar iel. Di i „; N EUR 
11 f . werden. Derauerh|  Üptniet 3 
Becker wurde 1., Krahn 2. Am S n Bromberg; Feſtgenommene und von der Menge mit Rüböl: Juli y 
betheiligten fih Habermann ⸗Brombeten Vorlauf A 3 Lynchjuſtiz Bedrohte legitimirte ſich alsbald Spirits: : ži 
Thorn, Schmeichler⸗Thorn und Kiſielewei-Dpand⸗ Mannigfaltiges. als Geheimpoliziſt. Die Meldung, daß bei] 50er lol. — 4 
e cheidungs'] (Ver unglückter Luftſchiffer.) Der demſelben Waffen und Bombenſtücke aufge⸗ 70er lo ko 4050 402 
und Kiſtelewski. Es ſiegten: Becker d. Krahn Luftſchiffer Dr. Wölffert ift mit feinem Ge⸗ funden worden feien, erweiſt ſich als unbe- is 995 B = A 
mit 3 Min. 281, Set., Habermann-Bronaan etter hilfen, dem Mechaniker Knabe, am Sonn⸗ gründet. Der Präſident wurde bei der Diskont 3 pet Lombardzinsfüß 3½ reſb. 4 pCt. 3 
8 r a 3 Min. 30 t abend Abend 7 Uhr bei einer Ballonfahrt in | Weiterfahrt von der Menge lebhaft begrüßt. r f 


Berlin verunglückt. Er hatte einen lenk⸗ Auch als der Präſident von Longchamps um [Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno A 
baren Luftballon mit Benzinmotor, Alu-|6 Uhr in den Elyſée⸗Palaſt zurückkehrte, be- m 12. Jun | 


: QUE Aer aS UE, A 
miniumflügeln und Steuerapparat konſtruirt, reitete ihm die Menge, welche bereits Kenntnip | g Eingegangen für Meisner durch gunma 


j Gaues 35 
(Bojen). Es ftarteten Decker⸗Thorn, Minen 6 Traften, 6114 kieferne Balken, Mauer 


Nakel, Hoffmann⸗Poſen, Brand⸗Thori 


3 ‚Reim- den er bereits auf der vorjährigen Gewerbe-|von der Exploſion hatte, ſehr warme Kund⸗ Timber 8069 kieferne Sleeper, 4118 kieferne ein⸗ 

Se Ken Bweerrd, riter Reim mit ausstellung unvollendet zeigte. Jetzt war die gebungen. fache Schwellen, 77 eichene Rundhölzer, 4660 E 
4 u Sek. Müller. akel J een Bojen è Fonftruftion joweit, daß er Fahrten machen Paris, 13. Juni, abends. Die Ex⸗ doppelte Saseler one e e E 
Wegen zu verhaltenen Fahrens wurden die eriten founte. Die Füllung mit Waſſerſtoffgas er-|plofion der mit Pulver gefüllten Röhre er- ellen, ramway⸗ , È 


: 7 95 A A 2 i 2232 U Tramway⸗ fü dur 
folgte ſeitens der Militärluftſchifferabtheilung folgte in dem Augenblicke, als der Wagen Nuttenberg 3 Tete dle elene Muubbölger 
uf dem Tempelhofer Felde. Der Ballon des Präſidenten an der Kaskade in dem 3710 kieferne Balken, 2443 kieferne Sleeper, 7742 7 


een a2 1 Mas F 15 abe Meter in die Höhe. Wölffert be⸗ Bois de Boulogne vorüberfuhr, um nach dem auge ctore ano 75 . E 4 

Herrenfahrer. Es ſtarteten: Becker Thorn, 5 Mi igte, nach Rixdorf zurückzufahren. Nach Rennplatze einzubiegen. Der Urheber der doppelte Schwellen: für Lilienſtern dur Taa tten- 9 

Nüller⸗Nakel, Hoffmann⸗Poſen, Reim⸗Schleuſenau. ar en Fahrt ſtieg eine große Flamme |Explofion war zweifellos im Gebüſch ver⸗ berg 2 Traften, 287 kieferne Balken, Manerlatten A 

wann gener pon ae en Sekunden ie Erblofion vu Por. Eine donnerähnlicheſſteckt. Die Poliziſten ſowie die Umſtehenden und Timber, 23 kieferne Sleeper, 18 kieferne A 
Poſen iā ; a e. 


Die Gondel löfte ſich und eilten ſofort in der Richtung, von welcher einfache Schwellen, 569 eichene Plancons, 3054 


ſtürzte mit den Luftſchiffern ab. Die brennen⸗ der Knall vernommen worden war, davon, eichene Kanthölzer, 468 eichene einfache und 461 


Reim ⸗Schleuſenan 9 Minuten e Sekunden. 3 
den Ballonreſte fl boppelte Schwellen, 172 eichene Weichen, 7039 . 


4. Thorner Strecke 2000 Meter (5 Runden.) 
3 Chrenpreſſehpen Werthe von 30, 20 und 10 ME, 
2 Mitglieder hieſiger Vereine und Einzelfahrer: 

3 betheiligten fich Becker, v. Paris (früher Thorn), 


ogen umher. Beide Luft⸗ doch war die ſofortige genaue Durchſuchung Stäbe. 
gefunden. az? verſtümmelte Leichen auf- des Gebüſches ergebnißlos. 


Wöl 4 i - ; 15. Juni. Sonn.⸗Aufgang 3.30 Uhr. Bi 
feinen vollend ffert wollte am Sonnabend Paris, 13. Juni, 9 Uhr 50 Min. abends. Mond⸗Aufgang 950 Uhr. T 


bmeichler, Wohlfeil, Brand, Will. Erſter Becker 1 eten Ballon gelad 1 ea E í e ee E i a 
it 3 Min. 233 ' ; % Sek., t$ ı geladenen Gäjten| Die Vorrichtung, welche ei der üb: Sonn-Unterg. 8.31 Uhr. 4 
St . a en En nberahren ae 0 8 er die Entſtehung der fahrt des Präſidenten explodirte, war eine Mond⸗Unterg. 3.15 Uhr Morg. 4 
im e 3000 Meter (7¼ Runden). 3 Ehrenpreiſe ſtellung gegeben: er „Poſt“ folgende Dar⸗ Röhre von 15 Zentimetern Länge, 6 Zenti⸗ — 4 
fahrer the von 50, 30 und 15 Mk. Für alle Herzen See 5 ist b Das Bambusrohr des metern Durchmeſſer und 2 Zentimetern Dicke. Zur Beachtung! $: 
mann- s ſtarteten Müller⸗Nakel (50 Mtr.), Hoff⸗ der: eim Manöpriren gebrochen. | Der Inhalt beſtand aus Pulver und Reh⸗ Es wird in Intereſſe E 
Brand len (30 Mtr., Habermann-Bromberg 100), Da unter dieſen Umſtänden die Fahrt nicht poſten. Ein Individuum, welches bei der des Publikums dargufauf⸗ E 
Mal] Thorn (200) und Reim⸗Schleuſenau (vom fortgeſetzt werden konnte i Ü er end de hebet den 15 1 rg Ges E 
da J. Dieſes Nennen verlief mit am ſpannendſten, Wölffert, wie man aus den o wollte Dr.] Menge in Verdacht ſtand, der Urheber merkſam gemacht, daß die i 
fahdeeich on Anfang an mit voller Schärfe ge⸗ 0 5 fi „> dem lauten Geſpräch] Attentats zu fein und feſtgenommen wurde, ? Koten 1 1 5 i abren im 4 
Erſter wurde. Brand⸗Thorn gab das Rennen auf. der Gondelinſaſſen hörte, landen. Der Luft⸗ heißt Gallet. Bei ſeinem Verhör durch den Verkehr befindlichen, von 4 


Retter Sus = Schleujenau 4 Min. 37'/; Sek., einer großen Anzahl an- 


ſchiffer öffnete das über dem Motor pe- Polizeipräfekten gab er faſt keine Antwort. 


a rl 2 15 eſehener Profeſſoren und | 
3 A ro” findliche Ventil, Er jedoch vergeſſen, die Auf dem Kolben der an dem Thatort ge- rraren potier W 
im Werter (7½ Runden). 3 Paar Ehrenpreiſe Benzinflamme im Motor zu löſchen; die fundenen Piſtole war mit einem Grabſtichel Richard Brandts Schwei⸗ 1 


ausſtrömenden Waſſergaſe entzündeten fich | folgende Inſchrift eingravirt: „Felix Faure 


Herrenf be von 60, 40 und 20 Mk. Für alle j ) 
8 infolge deſſen am Motor, wodurch die Brand⸗ ift verurtheilt. Elſaß⸗Lothringen⸗Köln.“ Gallet 


on 
Krahn⸗ Borer; Es ſtarteten Müller⸗Nakel und 


zerpillen infolge des neuen a 
deutſchen Markenſchutz⸗ i 


É ro 3 sy i “em 2 f 2 eſetzes ein Etiquett wie E 

Dromberg 8 ; a und Brand und Giftes kataſtrophe herbeigeführt wurde. gab die Erklärung ab, er fei ohne Beruf und nebenſtehende Abi ee iA iq 4 

4 Win 30. Sclenſenan un) Hins⸗Bromberg mit] (Wegen verſuchten Brudermordes)ſwohne Rue Bida in Le Valois. Dort wird — 4 

Brand- Thor ek, zweites Baar Wohlfeil⸗ und verurtheilte das Landgericht in Dresden am gegenwärtig eine Hausſuchung vorgenommen. . 5 

Krahn aben mit 4 Min. 38 Sek. Müller und Sonnabend den aus Rieſa ſtammenden, Man hält Gallet nicht für den Urheber des | N) i | j h K is x À À | 2 

F welche unden das Rennen auf. — Die Rennen, 12 J í Schüler Max Hei 3 z f f Be : n dermaio 08 SCHEN ATEISEN m AUTEO Ki. 
Ai jeden Un Uhr beendet waren, verliefen ohne 12 Jahre alten hü een o DENIE A Attentats: man glaubt vielmehr, dağ er ein als beſtes Haarfärbemittel empfohlen. Zu beziehen durch = 
7 züglich, unnd, Die Bahn erwies fih als ganz vor- vier Jahren Gefängniß. Heinze batte aus Verrückter ift, der bei dem Vorbeikommen f. ese ase Söhne, Berlin SW, Markgrafen 2 
1 und ſo ift zu erwarten, daß ſich fernerhin! Rachſucht feinen ein Jahr jüngeren Bruder! des Präſidenten durch Ausſtoßen von Rufen straße 29, und alle beſſeren Parfümerie- und Eoiffeurgeſchäfte. * 


im 54. Lebensjahre. 


Hinterbliebenen 


Die Beerdigung unſeres 
lieben Vaters 


August Patz 


findet Dienſtag den 15. d. M. 
nachmittags 6 Uhr vom 
Trauerhauſe, Fiſcherſtr. 37, 
aus ſtatt. 

Herrmann Patz, 


und 
Emilie Gaertner 
nebit Kindern. 


Holserkaufs- 


Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Wodek. 


Am 21. Juni 1897 von vpr- 
mittags 10 Uhr ab ſollen im Gaſt⸗ 


hauſe zu Gr. Wodek zur Be⸗ 
friedigung des Lokalbedarfs fol⸗ 
gende Kiefernhölzer aus dem 
ganzen Revier: 
einige Stück Bauholz, Stangen 
1. und 2. Klaſſe, ſowie Kloben, 
Knüppel, Stockholz, Reiſig nach 
„Vorrath 
öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. 


Die Han- und Kunſtglaſerei 
Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


Be 
durch den Bilderladen), 
empfiehlt 
zu ſehr billigen Preiſen: 
Verglaſung von Neubauten, 
Schaufenſtern, Glasdächern uſw. 
Reparaturen von Fenſter⸗ 
ſcheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ihr großes Lager in fertig ge⸗ 
rahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photo- 
graphieſtändern, Hausſegen 
und ſonſtigen Artikeln, zu Ge⸗ 
legenheits⸗Geſchenken geeignet. 
Alle Sorten Fenſterglas, 
Spiegelglas, Rohglas. Glas- 
Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
feine, Glaſerdiamanten ze. 


Locomebllen, 
Dampfmaschinen 


von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und 
gebraucht, kauf- und leihweise 
empfehlen 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Maschinenfabrik. 
General-Agenten von Heinrich Lanz, 
Mannheim. 


Originelle Neuheit zur 
Brandmalerei: 


Papp-begenstände 


in altdeutſchen Muſtern. 


Filiale Abert Schultz, 


Alter Markt 18. 


Geſtern, den 13. Juni, vormittags 11 Uhr verſchied plötzlich 
infolge eines Schlaganfalls meine liebe Schwiegermutter 


Henriette Pawlitz 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 16. Juni 4 Uhr 
nachmittags auf dem Kirchhofe der neuſtädtiſchen Gemeinde ſtatt. 
Um ſtille Theilnahme bittet im Namen der trauernden 


August I Sakowski. 


Jagd-Joppen, 
Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, 
Regen-Mäntel, 
Schlafröcke etc. 


empfiehlt 
B. Doliva, 
Thorn. — Artushof. 


Offerten mit Katalogen 2c. koſtenfrei. 
Zum Jahrmarkt 


ohne jetzt 


Breitetraje gt. 41 


(im Hauſe des Herrn Nell.) 


Sprechſtunden von 9 bis 11 Vorm., 


3 bis 5 Nachm. 


Dr. Dorszewski, Arzt. 


Robey & Co.’s 


— 


a 


weltberühmte 
Dampfdreſchmaſchinen, 
viele Tauſende im Betriebe, weit⸗ 
gehendſte Garantie, koulante 
Zahlungs⸗Bedingungen, offerirt 
billigſt und hält auf Lager 
J. Hillebrand, Dirſchau, 
Landw. Maſchinen⸗Geſchäft mit 
Reparat.⸗Werkſtatt. 


bin ich wieder mit einer grossen 
Auswahl 


echt emaillirter 


Kochgeschirre, 
Thalenser Fabrikat, 


eingetroffen und stelle dieselben zu 

billigen Preisen zum Verkauf. 
Stand auf dem Neust. Markt 

gegenüber dem Kgl. Gouvernement. 


Fritz Albrecht, 


Neinstedt bei Thale i. Harz. 
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Amethyſten, Fürkiſen, 
Armbänder, Ringe, 


FE e E e SiE Ae AiE E 


** 


3a Mark. 


beſtens zu empfehlen 


J. Fauda’s 


Mailänder Schmuckwaarenlager 
aus Leipzig. 


Verkauf echter Schmucksachen 


in Gold und Silber, echt böhmiſche Granaten, Korallen, 
imili-Brillanten, Bernfleine, Jett, 
olliers, Kreuze und Ohrringe, 
Neuheiten in Emaille-groſchen von 75 Pfennig bis 4 und 10 
Großes Lager in echten Korallen jowie 50 Pf., 75 Pf. 


ELLE, 


* 


und 1 Mark⸗Kroſchen. 


** Neuheiten in Chemiſettes⸗ und Kragen - Knöpfen. 
Bei brillanter Beleuchtung bis abends 10 Ahr geöffnet. 
Altes Gold und Silber wird in Zahlung 

enommen. 


Reuſtädtiſchen Markt. 
. De NE De De | DE | Die De DE DE NE Ne Be It 


g 
Stand auf dem 


Dae aie ae ale ie aE E 


Schlafdecken, 


weisse Woilachs für Wasserkuren, Kameelkaardeeken, 
Herren-Trikot-Unterkleider 


empfiehlt die Tuchhandlun 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt, Markt 23. 


Schladtz - Fahr - Räder, 


Alleiniger Vertreter: 
Achtung! 


Feiner deutſcher Cognac, 

aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Superieur ½ Ltr.-⸗Fl. a Mk. 2 und 
a Mk. 2,50. Niederlage für Thorn 
und Umgegend bei 


Oskar Drawert, Thorn. 
entner 


Ehkartoffeln 


ESIP find auf 
Dominium Neugrabia 
preiswerth zu haben. 


Franz Zährer, Thorn. 


Soeben eingetroffen > 


Neue Matjesheringe 


à 10 Pfennig. 
S. Simon. 


10000 Stück ein Meter lange 


Pferdebahngeleiſe 


hat abzugeben J. Modrzejewski, 
Czernewitz. 


Ein gut erhaltenes 
z a 
Pianino 
preiswerth zu verkaufen. 


W. Berg, Möbel-Magazin, 


Brückenstr. 30. 


Druck und Verlag von C. 


ſpäter alle 
Früchte zum Einmachen ſind ſtets 
friſch gepflückt zu haben im 


2 Rojen Z 


in den ſchönſten Sorten, 


großftüchtige Erdbeeren, 


anderen Beeren und 


Botaniſchen Garten. 
Rudolf Brohm. 


Emmen gut beſpannten 


Kremſer, 
Preis nach Vereinbarung, hat die 


Thorner Straßenbahn zu verleihen. 
A. Busch. Betriebsinſpektor. 


Ein tüchtiger, e 
Zr” =. 
me Maſchiniſt Ze 
für Marschall'ſche Dampfdreſchmaſch., 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird 
von ſofort geſucht. 


0. Schwarz, Maſchinenfabrik, 


Argenau. 


Malergehilfen 


ſucht von ſofort 
L. Zahn, Malermeiſter, Thorn. 


25—30 füchtige 
Maurer 


finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei 
Fr. Fiessel jr., 
Maurermeiſter, 
Damerau, Kr. Culm, Wpr. 


Ein füchtiger Schueidergeſelle 


kann fof. eintreten Gerſtenſtr. 14, Ii. 


Cüchtige Rockarheiter 


können ſofort eingeſtellt werden bei 
(Thorn⸗Artushof.) B. Doliva. 


Cin Laufburſche a eS 


S. Leiser. 


Geübte Wäſcheuätherinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Frau L. Kirstein. 
Bäckerſtraße 37. 


n ordentliche Trau zum Aus- 
tragen von Backwaare wird von 
ſofort geſucht. Herrm. Thomas jr. 


Tüehtiges Mädchen 
wird für Küche und Haus geſucht. Zu 
erfragen in der Exped. d. Ztg. 

Ein zuverläſſiges 


Kindermädchen zw. Kinderfrau 
wird zu miethen geſucht. 
Gerechteſtraße 17, II. 
Ein anſtändiges 


Kindermädchen 


für den ganzen Tag geſucht 
Gerſtenſtraße 14, lll links. 


a in ſofort Meder, 
Aufwärterin esmere 1, 1. 
H 3 um aufwarten für 
Ein Midden Een ln Tag wird 
verlangt Eliſabethſtr. Nr. 12, 2 Tr. 


J bis 4000 M 


zur ſicheren Hypothek geſucht. Gefl. 


Offerten unter U. 33 an die Exp. d. Ztg. 


3000 Mark 


auf ſichere Hypothek von ſogleich oder 
ſpäter zu vergeben. Von wem, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 

Ein Grundſtück, 14 
Morg. mit gut. Gebäud., 
dicht an der Chauſſ., ca. 
1½ Kilom. von Thorn, iſt 
preisw. p. J. Oktober er. 
Anzahl. 2000 Mk. Aust, 


zu verk. 
erth. Briefträger Finger, Schönwalde 
b. Thorn. Apoth., 2 Aerzte u. Bahnh. 
am Orte. 


e Ein Grundſtück, 7½ 
r, FITEN Morgen, in guter Kultur, 
oeeit vielen Jahren mit 
Gemüſe bebaut, zur Anlage einer 
Gärtnerei vorzüglich geeignet, iſt zu 
verkaufen. Näheres durch 

Gärtner Bartel, Mocker, 

Bahnhofſtraße 11. 


Brauner Wallach, 


5jährig, geritten u. gefahren, 
garantirt geſund, verhältniß⸗ 
halber billig zu verkaufen 
Hofſtraße Nr. 5. 


Hühnerhund 


i. zw. Felde, 70 em Schulterh., 
braun, firm dreſſirt, ſchön 
behangen, Hoppenrader Ab⸗ 
ſtammung, verkauft Gruhl, Förſter, 
Rubinkowo⸗Mocker. 


Für Ziegenbockgeſpann 
iſt ein gut erhaltener, ſtarker Kinder⸗ 
wagen zu verkaufen. Gerechteſtr. 21. 


y 2 Schwe Int zu verkaufen. 
a Frau Sehweitzer, 
3 Fiſcherſtraße 25. 
di. Pt.⸗Wohn., 2 Zim., Zubeh., jep. 
Eing., v. 1. Juli oder 1. Oktober z. v. 
Bäckerſtr. 3. Daj. frdl. Zim für 1 Verf. 


u 


Dombrowski in Thorn. 


Vaterländischer 


Frauen- Verein. 


Das Sommerfel 


findet Mittwoch, den 16. 


im Diegelei- 


Bon 5 


Juni, nachmittags 4 Uhr 
Bark fatt. 


Uhr an: 


wF- CONCERT, 3 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie - Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 


Eintritt 25 Pf. 


— Kinder frei. 


Für Kaffee und reichhaltiges Büffet wird beſtens geſorgt ſein. 

Die uns freundlichſt zugedachten Gaben bitten wir am 16. Juni zu 
Frau H. Adolph, Frau L. Dauben, Frau G. Gnade, Frau C. Kittler oder 
auch von 10 Uhr ab in das Ziegelei⸗Reſtaurant zu ſenden. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


der Vorſtand. 


Hedwig Adolph, Hermine Borche 
Sophie Goldschmid 


rt, Lina Dauben, Gertrud Gnade, 
t, Ida Houtermans, 


Clara Kittler, Phyllis von Reitzenstein, Johanna Rohne. 


Halt! Halti 
Nicht zu überſehen! 
Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend zur gefl. Nachricht, 
daß die s à 
Thüringer Porzellanhändler 
zum erſten Male mit einem ungeheuer 
großen Poſten 


dekorirten Thüringer 
Porzellan, 
ff. Mppesſachen 


eingetroffen ſind. Preiſe ſind ſo ge⸗ 
ſtellt, daß jeder kaufen kann. 


Heberzengung macht wahr. 


Stand: Neuſt. Markt 


vis-a-vis dem Coppernikus- 
Restaurant. 


Die Thüringer Porzellanhändler. 
Fortzugshalber 


fait neue Möbel 


billig zu verkaufen. 
Hut. Gr. Mocker, Mauerſtr. 39. 


welche ihre Niederkunft 
Samen erwarten, finden Rath 

und freundliche Auf- 
nahme bei Frau Lu dewski. 
Königsberg i. Pr. Oberhaberberg 26. 


Mieihs-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Suche zum 1. Juli zwei geräumige 


möblirte Zimmer. 


Adreſſen unter 1000 a. d. Exp. d. Ztg. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree, Küche nebſt 
allem Zubehör, 3. Etage, iſt vom 
1. Oktober eventl. früher zu vermiethen. 
Rich. Wegner, Seglerſtr. 12. 
Kl. möbl. Zimmer m. g. Penſion 
billig z. h. Gerechteſtr. 2, 11. 
Eine ſehr freundliche 


— 

Sommerwohnung, 
2 Zimmer, Küche und Zubehör, in 
ſchönſter Lage, iſt von ſogleich billig 
zu vermiethen. 

Rudolf Brohm, Botaniſcher Garten. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 

J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


 Serrfänftlice Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, ift von ſofort 
zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
ine freundliche Familienwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 39. 
In unſerem neuerbauten Hauſe iſt 
eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung 


von 5 Zimmern, Badezimmer nebſt 
Zubehör von ſofort oder vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 
Gebr. Casper, 
Gerechteſtr. 15/17, 


Brückenſtraße 20, 2. Etage, 
6 Zimmer mit Badeeinrichtung, auch 


mit Pferdeſtall per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. A. Kirmes, Gerberſtraße. 


am: 


Heute, Dienſtag den 15. cr, 
abends 9 Uhr: 


General verſammlung 
auf dem ſtädt. Turnplatze. 
Beſchlußfaſſung über die Theilnahme 
am Culmer Gauturnen. 

Der Vorſtand. 

A möbl. Wohn. m. Balk. u. Burſcheng. v. 
1. Juli z. verm. Bacheſtr. 12, I. 
In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom t. Oktober zu verm. 

Soppart. Bacheſtraße 17. 

Ein möbl. Zimmer von ſogleich zu 

vermiethen. Tuchmacherſtr. 20. 


Mellienstrasse 89 
iſt die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remiſe und Stall von ſofort 
zu vermiethen. 


Wohnung. 


fennig, von 5 oder 7 Zimmern, Stall 

und Remiſe, ſofort oder 1. Oktober, 

Dane 

2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 

Ein möbl. Bim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 


1 E. 1 
Im Haufe Rellienſtr. 138 
ift die von Herrn Oberſt Stecher bes 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Kathariuenſtraße 7 
möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Kluge. 


Mehr. möbl. Zimmer m. Burſchengel. z. 
verm. Brückenſtraße Nr. 21, 1. 


gut möbl. Zim. verſetzungsh. v. 1. 
Juni z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 


1 Pferdeſtall 


vermiethet A. Stephan. 


Verloren DE 


am 13. d. Mts. auf der Rennbahn 

eine goldene Damenuhr. Gegen 

gute Belohnung abzugeben bei 
Bäckermeiſter Kamulla. 


Eine goldene Damenuhr 
iſt geſtern auf dem Wege Parkſtraße 
bis Waldhäuschen verloren worden. 
Bitte dieſelbe gegen Belohnung 
Bäckerſtr. 27, J, abgeben zu wollen. 


Täglicher Kalender. 


23 j2 

SS g 1 

1897. 8 8 8 8 8 8 3 
8 8 S SS 8 

S SiS 

Juni. — — 51617 18 19 
2122 23 24 25 26 

27 28 29 30 — — | — 
Jui! — —— — 12 
45 6| 7| 8| 9/10 

11112 13 14 15 16 17 

18 | 19 | 20 | 21 25 23 204 

25 26 27 28 29 | 30 | 31 
Auguſt. 1 2 3 4 5 67 
8 9 101112 134 

16| 16| 17 | 18 | 19 | 20 25 

2223 2425 26 272 


(C 250000 Mark it © 
der größte Gewinn, der 2 
wenigen Tagen bei der großen hir 
Lotterie zur Freilegung der Willibro? 
Kirche in Weſel zur Entſcheidn 
kommt, von welcher der heutigen Au 
gabe dieſer Zeitung ein Proſpekt DE 1 
Bankhauſes Rob. Th. Schröder 
Berlin beiliegt. 


Hierzu Beilage. 


— * ” — 
— oa y 


— 


Beilage zu Nr. 136 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 15. Juni 1897. 


Provinzialnachrichten. 


Von der Culm-Brieſener Kreisgre i 
Ertrunken. Durch Unvorſichtig elk erſchg far) 
Geſtern ertrank im See in Mgowo beim Baden 
der IAjährige Knabe Murawski von dort. — D 


mittag kurz vor der Eiſenbahnſtation Wolittnick 
eine Beſitzerfrau durch den Perſonenzug über⸗ 
fahren worden. Der zermalmte Körper der ver⸗ 
unglückten Frau wurde auf den Schienen gefunden. 

Aus Oſtpreußen, 12. Juni. (Neubauten, in 
Theerbude.) Ein ſtarkes Kommando der Königs⸗ 
berger Pioniere hat ſich nach Theerbude, dem 
Jagdrepier des Kaiſers, begeben, um dort Bauten 
auszuführen. In vierzehn Tagen werden die 
Leute von zwei Kompagnien in ihrer Arbeit ab⸗ 

elöſt, denen in weiteren vier Wochen zwei andere 
kompagnien nachfolgen werden. 

Bromberg, 12. Juni. (Plötzlicher Tod. Ertrun⸗ 
ken.) Geſtern wurde der Agent Itzig von hier 
auf der Prinzenſtraße vom Herzſchlage getroffen 
und verſtarb bald darauf auf der Straße. Die 


Mit dem Kreiſe Berent wurde angefangen. Als 
jedoch die Wahlmänner des Kreiſes Dirſchau zur 
Wahl aufgerufen wurden, ſtellte es ſich heraus, 
daß fünf deutſche Wahlmänner ſich entfernt, ſich 
alſo der Stimmenabgabe enthalten hatten. Auch 
fehlten dieſelben noch immer, als ſie zum Schluß, 
nachdem die drei Kreiſe gewählt hatten, noch ein⸗ 
mal aufgerufen wurden. Es wurden infolgedeſſen 
im ganzen nur 465 Stimmen abgegeben. Hier⸗ 
von erhielt Rittergutsbeſitzer Arndt⸗Gartſchin 
(Deutſcher) 232 und Probi Dr. von Wolszlegier 
Gilgenburg (Pole) 233 Stimmen. Letzterer war 
demnach, da die abſolute Mehrheit 233 Stimmen 
betrug, gewählt. Die 465 abgegebenen Stimmen 
vertheilen ſich auf die einzelnen Kreiſe wie folgt: 
Berent 86 Deutſche, 76 Polen, Dirſchau 91 Deutſche, 
35 Polen, Pr. Stargard 55 Deutſche, 122 Polen. 
Die Wahlmänner ⸗Erſatzwahlen waren für die 
Deutſchen günſtig ausgefallen, beſonders im Kreiſe 
Berent, wo der deutſche Wahlverein eine ſehr rege 
und erfolgreiche Thätigkeit entfaltet hatte. — 
Bei der Wahl im Vorjahre erhielt der deutſche 
Kandidat 232, der polniſche 236 Stimmen. Die 
zum begrüßten, natürlich ihren diesmaligen 
Sieg den ſie 1 fünf Deutſchen verdanken, mit 
einem lauten Bravo. Die Namen der fünf 
deutſchen Wahlmänner, die fih der Stimmenab⸗ 
abe enthielten, find (wie ſchon ain Tolgenbe: 

r i direktor 9 


habe ich die ganze nähere Umgebung unſerer Stadt 
„abgeſtrampelt“. Ueberall traf ich ganze Schaaren 
von jugendlichen Radfahrern und Radfahrerinnen, 
welche, die Röthe der Geſundheit auf den Wangen, 
ſich in der friſchen Maienluft kräftige Bewegung 
machten, ehe fie an ihre Tagesarbeit gingen: 
Bureau, Hörjaal, Induſtrieſchule, Konſervatorium, 
häusliche Beſchäftigung u. ſ. w. Wo verbrachten 
all dieſe jugendlichen Freunde und Freundinnen 
des Sports ihre Morgenſtunden, ehe ſie dem Rad⸗ 
fahren huldigten? Wohl ausnahmslos — im 
Bette! Alſo anſtatt in e die Muskeln 
entwickelnder, den Stoffwechſel fördernder Be⸗ 
wegung in friſcher Luft auf dem Rad lagen ſie in 
träger Ruhe im dumpfen een Raume 
s und athmeten die verdorbene Schlafkammerluft 
Leiche des Verſtorbenen wurde nach der Leichen ein. Dieſe kurze Gegenüberſtellung bedarf keiner 
halle des ſtädtiſchen Krankenhauſes gebracht. — weiteren Ausführung; fie ſpricht für ſich ſelbſt. 
Ertrunken iſt dieſer Tage in der Weichſel bei] In der That, weder Turnen, noch Reiten, noch 
Czattkau der Schiffsgehilfe Mack aus Bromberg. 


í Fußball, noch Rudern, noch Tennis haben es 
Nachdem die Leiche von der Mutter des Ertrun⸗ fertig gebracht, unter unſeren jungen Leuten jene 
tenen, Frau Mack aus Bromberg, rekognoszirt 


Luſt an geſundem Sport zu entwickeln, der in 

worden war, wurde ſie in Czattkau beerdigt. England in ſolcher Blüte ſteht. Erſt dem Rad⸗ 
Gneſen, 11. Juni. (Der Diſtrikts⸗Kommiſſar fahren ift es gelungen. Der Zuſchauer ſpottet 
S. aus K.), der einen Arreſtanten nicht zu rechter 


0 \ er] gern über den beleibten Herrn und die „ſtarke“ 
Zeit aus dem Ortsgefängniß entlaſſen hatte, iſt[ Dame auf dem Rad. Aber dieſer Spott it ſehr 
von der hieſigen Strafkammer wegen dieſes Ver⸗ 


wohlfeil! Erſt das Rad hat dieſe fetten Herr⸗ 
geheng mit der niedrigſten Strafe von 3 Mark ſchaften dazu gebracht, fich entſprechende Ber 
belegt worden. Der Gerichtshof bezeichnete es 


es] wegung zu machen; fie hätten ja ebeuſo gut reiten 
als bedauerlich, daß den Diſtrikts⸗Kommiſſarien, oder rudern können, aber fie thaten es eben nicht. 
die, wie auch die Regierung anerkennt, ohne 


Darauf kommt es an! Das Radfahren hat aber 
Hilfskraft ihr Amt nicht verſehen können, nicht] größeren Reiz, als jede andere Sportart, Und 
ſtaatlich angeſtellte, vereidigte Bureaubeamte an deshalb muß man, gerade vom Standpunkt der 
AN der privaten Schreibergehilfen zur Seite | nationalen Wohlfahrt aus, dem Radſport freund- 
ehen. 

Eile i. P., 11. Juni. (Infolge des Genuſſes 


lich gegenüberſtehen. Natürlich gilt auch hier die 
unreifer Stahel- und Johannisbeeren) ift in 


Mahnung: ne quid nimis, Uebermäßiges Nad- 
fahren iſt ebenjo ſchädlich, unter Umſtänden ſogar 

urin no das 5 Jahre alte Kind eines Komorniks 

geſtorben. 


das Leben e als mäßiges geſund iſt. 
e 
Stargard i. Pomm., 12. Juni. (Die Straf- 


Aber dem onnenen, verſtändigen Radler und 
kammer) hat heute den Rittergutsbeſitzer von 


ährige Beſitzerſohn 5 
denen Schußwaffe. Nigg l 
die Ladung ging deni entlud ſich dieſelbe, 


körper, ſodaß 
& B d 


von Jablonowo = $ : 
Wlewsk⸗Bolleſchi Bahnhof = Wilhelmgber und 
ße { in. — Währ 3 1 
jelertage ein Kind den Während am erſten Bringfi 
; viren wurde, ertrank am Mittwoch ein Kind 
$ N ’ 
be Abwejengeit der Mutter in einem Wafer- 
Unte 1 in der Stube. Gegen die Frau wird die 
handeſtehung eingeleitet, weil fe ſahrläſſig g 
16 17 t und die Stube verſchloſſen hat. — Am 
0 K und 18. d. Mts., in welcher Zeit der fom- 
ſpi n trende General v. Lentze unſere Garniſon in- 
— — werden wir durch Anweſenheit der Regi⸗ 
Anrelle einige muſikaliſche Genüſſe haben. — 
fi 


Wahlmänner hatten ſich angeblich deshalb der 
Stimmen gabe enthalten, weil Herr Arndt 


en. 

11, Juni 9 ‚Graudenz Culmer Kreis venge, 
. eichen Kinderſegens) erfreut ſich der 

Waldwärter Sorte in Tursnitz. Demſelben 


der ebenſolchen Radlexin gebührt das freundlichſte, 
ermunterndſte „Allheil“. 


w N i Klitzing auf Graſſee, der wegen Mißhandlung — Achtung.) Der Genuß eiskalter Getränke, 
u geitern von ſeiner Frau das 13. Kind ge | Divjchau und Pr. Stargard, ſowie aus dieſen drei | feines Kuechtes Zinker zu zwei Monaten Gefäng⸗ insbeſondere Mineralwaſſerarten, ift der Ver- 


Sämmtliche Sprößlinge Hartwigs, acht 
Knaben und Hin! Stab en, ſind am Leben ge⸗ 


) Graudenz, 13. Juni. (Weſtpreußiſche Weiden- 
verwerthun be e 


niß verurtheilt war, freigeſprochen, nachdem das] dauungsthätigkeit des Magens ſehr hinderlich. 


Reichsgericht das erſte Urtheil aufgehoben hatte, Es dürfte ſich daher ſehr empfehlen, bei dem Ge- 
weil geprüft werden ſollte, ob der Angeklagte] brauche derartiger Getränke ſehr vorſichtig zu fein 
nicht in der Nothwehr gehandelt habe. und niemals kältere Getränke zu ſich zu nehmen, 

„Stettin, 11. Juni. (Vom Amte ſuſpendirt. Un⸗ſ als ſolche, welche ſich in einem der Temperatur 
glücksfall.) Wie die „Oſtd. Ztg.“ hört, ift der 


Wie di entſprechenden Waſſergrade befinden. 
Paſtor und Superintendent Gehrke in Greifen⸗ os 
hagen kürzlich vorläufig von feinem geiſtlichen Von der ruſſiſchen Grenze, 12. Juni. (Ver⸗ 
Amte ſuſpendirt worden. Die Suſpenſion ſteht] ſchiedenes.) In den Grenzgebieten follen. Ge- 
im Zuſammenhang mit dem gegen den Paſtor dora n en eingerichtet werden. Zu Ge⸗ 
Rauh aus Kladow feiner Zeit geführten Prozeß, ſchworenen follen nur orthodoxe Ruſſen genommen 
in dem bekanntlich auch Paſtor Gehrke als Zeuge] werden. — Der Bau eines Zentralbahnhofes in 
vernommen wurde. — Beim Abräumen der Erd- | Warſchau ift nunmehr geſichert. Für die Reiſen⸗ 
ſchicht in der Grube der Zementfabrik „Stern“ inf den vom Auslande, welche über Warſchau hin- 
Finkenwalde wurden geſtern Nachmittag dreif ausreiſen, wird dadurch das läſtige Umſteigen 
Arbeiter verſchüttet. Sie wurden zwar bald beſeitigt. — Auf der Dina bei Riga kenterte ein 
wieder hervorgezogen, einer von ihnen, ein 
derſelbe Oberlehrer Dr. Fricke aus Dirſchau, der] Familienvater aus Altdamm, war jedoch bereits 
den Polen annt Sros Bee m naina Dee eben] todt, die beiden anderen waren ſchwer verlegt. 
vergangenen Winters die Wahl des Vorſtandsmit | r 
gliedes des Vereins zur Förderung des Deutſch⸗ Lokalnachrichten. 
thum in den Oſtmarken angenommen hat. Thorn, 14. Juni 1897. 

— (Poſtſtaliſches. 
Lulkau bei Oſtaszewo, Kr 


werthungsgenoſſenſchaft ſtatt, zu der auch Herr 
Weidenban Er. Brickwedel erſchienen war. Auf 
er Tagesordnung ſtand der Ankauf eines Grund⸗ 
Rlides am Bahnhöfe zum Aufbau der Schäl⸗ 
abrit. Da der Preis für das ca. 1 Hektar große 
Grundſtück aber ein zu hoher iſt (1,20 Mark pro 
Quadratmeter), ferner die Betriebskoſten für 


utsbeſitzer Mac Lean⸗Roſchau des deutſchen 
ationalbewußtſeins im Wahlkreiſe. Herr 
Rittergutsbeſitzer Modrow⸗Alt⸗Paleſchken brachte 
ein Hoch dem geliebten deutſchen Vaterlande, und 
r pm ee un unde e 
Di i 0 „ 1 er Alles!“ geſungen. — Von anderer Seite wir 
e Vorſchlag gutgeheißen, die Schälfabrik in der berichtet: Wie Hohn Klingt die Nachricht, daß 


Boot, in welchem ſich 15 Arbeiter befanden. 
Dort wort gu erfabrit Schwetz zu erbauen, da alt e fanden 


Trotz alsbaldiger Rettungsverſuche ſind 10 Mann 
ertrunken. 


— (Vakanz .) Die evangeliſche Pfarrſtelle zu 
Luiſenfelde, Diözeſe Inowrazlaw, ift, infolge Ab⸗ 
lebens des bisherigen Inhabers, zum 1. Oktober 
d. Is. e zu beſetzen. Die Stelle gewährt 
das Minimaleinkommen neben freier Wohnung. 
Bewerbungen ſind binnen 4 Wochen an das Konſi⸗ 
ſtorium in Poſen zu richten. 


1 piae Die zum Kauf angebotenen, 


Wahrſcheinlich wird der Verein — falls Herr Dr. 
fabrik zu beſichti 
HOT e ang h tigen und einen Bauplan 
e 


Fricke nicht einen freiwilligen Austritt aus dem 
Verein vorziehen ſollte — ein ſolches Mitglied 
nicht länger in ſeinen Reihen dulden. 

Elbing, 12. Juni. (Erſchoſſen) hat ſich in 
Leipzig am Donnerſtag früh der Schuhmacher 
Hermann Hildebrandt von hier, der in Leipzig 
Soldat bei der 9. Kompagnie des Infanterie⸗ 
regiments Nr. 134 war. Der Beweggrund zum 
AR noch nicht bekannt. H. war erft 

ahre alt. 

Neuenburg, 11. 1 (Tödtlicher Sturz.) In 


8 t 
bgegeben werd F 3 
Be en 10 D würde. Herr Brickwedel 


Strandmoden. 

Es iſt etwas Hübſches, Natürliches und 
Berechtigtes um unſere Strandmoden, ſo wie 
es hübſch, natürlich und berechtigt iſt, in der 
reinen, erfriſchenden Seeluft Erholung von 
Strapazen und neuen Muth zu neuem, 
kräftigem Schaffen zu ſuchen. Ein Theil 
dieſer Erholung beruht ohne Zweifel darauf, 
daß der gute Ton geſtattet, ſich im Seebade 
leichter und freier zu kleiden als im Binnen⸗ 
lande. Iſt nun leichte, freie Kleidung der 
Geſundheit dienlich, ſo ſoll man ſie auch im 
Binnenlande als berechtigt anerkennen. Damit 
iſt aber nicht geſagt, daß man die Strand⸗ 
moden, ſo wie ſie nun einmal ſind, auf die 
Stadt übertragen ſollte, wie es gar nicht 
ſelten geſchieht. Es iſt ja gewiß kein er⸗ 
findlicher Grund vorhanden, weshalb es ver- 
boten ſein ſollte, auf einer großſtädtiſchen 
Straße bequeme Schuhe zu tragen, ſo wie 
überhaupt kein Menſch verpflichtet ſein kann, 
unbequemes Schuhzeug zu tragen. Ob es 
aber deshalb berechtigt iſt, in pantoffel⸗ 
ähnlichem Schuhzeug auf die Straße zu gehen, 
wie es vielfach geſchieht, darf denn doch wohl 
in eifel gezogen werden. 

Es ift eine ſehr ſchöne Sache um Frei- 
heit von Zwang und Modentyrannei, allein 


begann, der Wind die alte ive ſchon zu bremſen 
Trot ber Warmingen der gotib i 


em Arbei 
ch alle barg 


enburg wurde ihm Miert bas uke! aie i u 

gelenk zertrümmert und m Ren die ahn Knie⸗ 

i S 0 £ 

ſtarb bereits am Donnerſtag Yu. Stantewig ver 
„Dirſchau, 12. Juni. (Ueber die Wahl i a 

Dirſchau⸗Pr. Stargard⸗Verent) die mir Nechkeiſe 


demonſtrative Wahlenthaltun Eee darch 170 
Wahlmänner der Pole gew | 
irſchauer Zeitung“ heute fo 


n 
} i icher), 
Bürgermeiſter Sooſt⸗Schöneck, Nitterqutshenken i 


' ; i Vorher a 
guſen⸗Pr. Stargard, Pfarrer Oſſowski⸗Berent, Asse tungen mitgewirkt, und danach foll die 
Hl ter Fische Moppuch ur Ser taegutanertgen Million Marbpes, Projekts bedeutend über eine 
Wee N-Summin. Von 479 Wahlen en 9175 betrifft, wel 5 erfordern. Was die Waſſerleitung 
ahlkreiſe waren verſtorben 2, durch Krankheit fo ift man N Anh 500.000 ME. erfordern wird, 
„aus anderen Gründen am Erſcheinen ver⸗ ganz nahe an licht, daß die im Inſterthale, 
hindert 6, eine Gefängnißſtrafe verbüßte 1 5 7 f 
yam, ſodaß im Ganzen 470 Wahlmänner 
meinn der Wahl zur Stelle waren. Es wurde 
EA zur Prüfung der Wahlmännerwahlen aber 
U titten und jollten vier Wahlen wegen formaler 
dargehörigkeiten n werden. Da jedoch 
unter Ungiltigkeitserklärung widerſprochen und 
erziel den gegebenen Verhältniſſen keine Einigung 
aip werden konnte fo beantragte Herr Geheim- 
ur an lan, die becnitenbeten 1 7 
uzulaſſen und den Beſchluß über t 
Bingen A Abgeordnetenhauſe zu überlaſſen. 
genom ntrag wurde nach längerer Debatte an- 
a demen. (Die Dirſchauer Wahl wird daher, 


verband.) Monatsbericht m den Mai. Von 


196, 2 N t 
aljo im Durchſchnitt die 100 Pfd. für 98,32 Mk. 
Die höchſten Berliner ſogen. amtlichen Notirun⸗ 
ſich keineswegs um eine Modentyrannei, um 
Zwang oder um „konventionelle Lügen“, nicht 
einmal um Sitten, die doch ſchließlich wandel- 
bar ſind, ſondern um unumſtößliche That⸗ 
ſachen des Lebens, die niemand hinweg⸗ 


f 5 werd K x À ean o ys Ahe 5 
durch feinen Behälter ermögliche dürfte, wird eg räumen oder willkürlich ignoriren kann. Das, 


am höchſten gelegenen Rop aas daß auch die] Notirungen bei 4230, 


per ! Ä äuſer und Wohnun⸗ 6,42, 6,88 und 6,95 Mk. überholte. Wie alljährlich was in dieſer Angelegenheit den Ausschlag 
Merje le bekanntlich nur mit einer Stimme gen der HOE zal hatten f erhalten können.] gegen Ende des Mai, jo war auch heuer er giebt, iſt keine geringere Sache als die öffent⸗ 
ür ungilt gewählt ift, vorausſichtlich abermals | Die Koſten der Kanaliſation find auf 450 000 Mk. die Zufuhr größer als der Bedarf, weshalb liche Or je Si : j 
olniſche u erklärt werden.) Ferner wurde eine 8800 r wozu noch ein Betrag von etwa 80 Faß auf Lager genommen werden mußten iche Ordnung und die Sicherheit des Gemein⸗ 
andet, wei ume aus dem Meie Dirſchau bean⸗ 135 000 Mk. kommt, der für die Koſten der Haus (lleber den Rad ahrſport.) Ein Arzt weſens. Gewiß, es erſcheint lächerlich, ſo 
unte, pp l auf — 75 5 nicht feſtgeſtellt werden einrichtungen zu vergüten ift. Die ganze Anleihe] ſchreibt der „Straßb. Ai 


kleine und fo große Dinge in einem Athem 
zu nennen: Strandmoden und Sicherheit 
des Gemeinweſens! Und doch ſteckt in ihnen 
ein Gemeinſames. „Kleider machen Leute,“ 
ſagt das Sprichwort und deutet an, daß der 
Menſch den Menſchen in erſter Linie nach 


im Beſſob der betreffende Wahlmann ſchon wiede 
Beſize der Bürgerlichen hreuxechte fei Es 
augeſtellt ächſt in Diejer Richtung Ermittelungen 
ah und die Prüfung der eee der 


ide 
von 1084508 Mk. An Betriebskosten, Zin 
Amortiſationen würden jährlich n 
69000 Mk. aufzubringen fein. z 

uni. (Vom Zuge überfahren.) 


laſſen ebenfaus dem Abgeordnetenhauſe über⸗“  Titfit, 12. 
" werd Wie Reiſende mine iſt am Sonnabend Nach⸗ 


en. Hierauf begann der Wahlakt. 


in der Frage der Strandmoden handelt es 


— A TE TEN 
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Remiſe gemiethet habe. 


feiner Kleidung beurtheilt. Wohl mag es 
wahr ſein, daß ein gut Theil Mammons⸗ 
dienſt dieſer Thatſache zu Grunde liegt. Man 
hält den gut gekleideten Menſchen für reich, 
den Reichen hält man für einflußreich und 
mächtig. Allein, wer hätte nicht ſchon Männer 
und Frauen im ſchlichteſten Kleide geſehen, 
deren Erſcheinung nach jeder Richtung hin 
den Begriff der Menſchenwürde ſo ſehr ver⸗ 
körperte, daß jeder Gedanke an Mißachtung 
und Geringſchätzung durch dieſe vortheilhafte 
Erſcheinung ausgeſchloſſen wurde? Und wer 
kennt nicht andererſeits Männer und Frauen, 
an denen auch die tadelloſeſte koſtbare Klei⸗ 
dung den Mangel an Seelenadel auch nur 
einen Augenblick zu verdecken vermöchte? 
Das Kleid iſt in erſter Linie der Ausdruck 
dafür, wie weit der einzelne Menſch Herr⸗ 
ſchaft über ſich ſelbſt hat, inwiefern er ſich 
in Zucht zu halten vermag. Aller perſön⸗ 
liche Einfluß, alle Gewalt über die Geiſter 
ruht ja nicht auf ererbten Rechten und Gütern, 
ſondern lediglich darauf, wie weit der einzelne 
Herr ſeiner ſelbſt iſt. Je mehr aber dieſen 
einzelnen durch den Kulturfortſchritt die 
Möglichkeit gewährt wird, ſich in den Beſitz 
äußerer Geiſteskultur zu ſetzen, deſto wichtiger 
wird auch für jeden einzelnen die Frage der 
tadelloſen Kleidung. Dieſe Tadelloſigkeit 
aber beruht weniger auf Mode und Schnitt, 
als darauf, inwieweit ſie zum Ausdruck vor⸗ 
handener Selbſtbeherrſchung wird. Von den 
Strandmoden aber, wie ſie von Herren und 
Damen getragen werden, läßt ſich nicht ſagen, 
daß ſie als Ausdruck dieſer wünſchenswerthen 
Selbſtbeherrſchung gelten könnten. Am 
Strande, wo man von der Arbeit ausſpannt 
und wo der geſellſchaftliche Ton eine Art 
Schutzwall um jeden einzelnen baut, ſind ſie 
ſehr wohl am Platze. In die Arbeitszentren, 
die unſere großen Städte darſtellen, gehören 
ſie nicht hinein, weil ſie der Ausdruck des 
Müßigganges ſind. —n. 


Mannigfaltiges. 
(Freiherr von „Eiſendraht“.) In 
Friedrich Wilhelms des Erſten allbekanntem 
„Tabakskollegium“ figurirte der für feine 
Zeit äußerſt gelehrte Freiherr Jakob Paul 
von Gundling als Vorleſer, ein Poſten, der 
bei des Königs Geringſchätzung der Wiſſen⸗ 
ſchaften gleichbedeutend mit dem eines Hof⸗ 
narren war. Gundling wurde daher gegen 
ſeinen Willen der Gegenſtand unaufhörlicher 
Foppereien, in denen der König und alle 
Theilnehmer des Tabakskollegiums förmlich 
wetteiferten. Aus Spottluſt ernannte ihn 
der König am 1. Oktober 1726 zum Kammer⸗ 
herrn, und Gundling erſchien, mit dem 
Kammerherrnſchlüſſel auf der Bruſt, im 
Tabakskollegium, wo man ihm jedoch noch 
an demſelben Abend, nachdem man ihn durch 
fleißiges Zutrinken in einen gehörigen Rauſch 
verſetzt, den Schlüſſel entwendete. Am anderen 
Tage drohte der König, ihn wie einen Sol⸗ 
daten behandeln zu laſſen, der ſein Gewehr 
verloren hat. Zur Strafe mußte nun Gund⸗ 
ling acht Tage lang einen faſt eine Elle 
langen, mit Goldpapier beklebten Holzſchlüſſel 
auf der Bruſt tragen; erſt nach Ablauf dieſer 
Zeit erhielt er den echten Schlüffel wieder 
eingehändigt. Als nach einiger Zeit der 


König ſelbſt den Verſuch machte, ſeinem be⸗ 
rauſchten Kammerherrn den Schlüſſel mittelſt 
einer Scheere vom Rocke abzuſchneiden, 
erſtaunte er nicht wenig, daß die Scheere 
ihren Dienſt verſagte und der Schlüſſel nicht 
abzutrennen war. Bei näherer Unterſuchung 
ergab ſich, daß Gundling den Schlüſſel durch 
einen ſtarken Draht an den Schößen ſeines 
Rockes befeſtigt hatte, um dieſem vorher⸗ 
geſehenen Streiche vorzubeugen. Die Ent- 
deckung ſeiner Liſt trug Gundling für die 
Folge den Spitznamen „Freiherr v. Eiſendraht“ 
ein. 

(Drei große Störe) wurden in der 
alten Oder bei Breslau gefangen. Der 
größte von ihnen, etwa 2¼ Meter lang, 
wog 174 Pfund, die beiden anderen waren 
2 bezw. 1 Meter lang. Die letzteren 
wurden wieder ins fließende Waſſer gebracht. 
Jeder wurde zunächſt mit einem Strick an 
den Kiemen gefeſſelt, dann wurde ihm rechts 
und links am Leibe entlang eine Stange 
gelegt und feſtgebunden, und nun endlich 
konnten fünf Mann, je zwei an jeder Seite 
und einer am Schwanz, anfaſſen und das 
Thier tragen. Hier wurden die Feſſeln ge⸗ 
löſt, und kaum dieſer ledig, verſchwanden die 
mächtigen Thiere in den Fluten des Stromes. 

(Wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit) in 23 Fällen wurde von der 
Strafkammer zu Eberswalde der Lehrer Liepe 
aus dem benachbarten Dorfe Heegermühle zu 
zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. Auf die 
Unterſuchungshaft wurden ihm zwei Monate 
angerechnet. Das Gericht ſprach ihm auch 
die Befähigung ab, innerhalb zweier Jahre 
ein öffentliches Amt zu bekleiden. 

(Der Bau eines Rieſenkanals) 
ſteht vor der Ausführung. Es handelt ſich 
um einen Kanal, der, von Riga ausgehend, 
dem Laufe der Düna, dann der Bereſina und 
dem Dnjepr folgt und bei Cherſon in das 
Schwarze Meer münden ſoll. Seine Breite 
wird 65 Meter an der Oberfläche und 35 
Meter an der Sohle betragen bei einer 
Tiefe von durchgehend 8,5 Metern, ſodaß 
auch die größten Schiffe ihn befahren könnten. 
Unter Vorausſetzung der Ermöglichung von 
Nachtfahrten, welche durch elektriſche Be- 
leuchtung der ganzen Strecke bewirkt werden 
ſoll, werden die Schiffe mit einer durch⸗ 
ſchnittlichen Geſchwindigkeit von 11 Kilometern 
in der Stunde in genau ſechs Tagen die 
ungeheure Strecke paſſiren können. Nicht 
weniger als ſieben große Eiſenbahnbrücken, 
meiſt bei Knotenpunkten des Verkehrs gelegen, 
und zweiundzwanzig weitere Brücken ſollen 
die Verbindung der Ufer herſtellen. Außer⸗ 
dem wird eine Reihe von Nebenkanälen, 
Hafenbaſſins ꝛc. hergeſtellt werden, welche 
unter anderen auch eine Waſſerverbindung 
mit der Weichſel und dem Niemen ermög⸗ 
lichen. Die Geſammtkoſten des Kanals ſind 
auf 400 Millionen Mark veranſchlagt, welche 
verhältnißmäßig billige Summe dadurch er⸗ 
möglicht wird, daß wenig techniſche Schwierig⸗ 
keiten entgegenſtehen und meiſt Flußläufe 
benutzt werden können, auch bekanntlich die 
Arbeitslöhne in Rußland ſehr niedrig ſind. 
Daher kann an vielen Stellen die Arbeit 
gleichzeitig begonnen werden, und Ende 1902 
ſoll das Rieſenwerk vollendet ſein. Es handelt 


ſich um einen Kanal von nicht weniger als 

1600 Kilometern Länge! Zum Vergleich 
führt die „Volks⸗Zeitung“ die Dimenſionen 
anderer bekannter Kanäle an. Der Nord⸗ 
Oſtſeekanal beſitzt nur 98,6 Kilometer Aus⸗ 
dehnung, der Suezkanal ſammt den Strecken, 
welche durch die Hinterſeen führen, 161 Kilo⸗ 
meter, der verkrachte Panamakanal war auf 
73 Kilometer projektirt, der Nicaraguakanal 
auf 271,6 Kilometer. 

(Eine neuer Aufzug.) Ein großes 
Pariſer Modemagazin hat eine Art Aufzug 
eingerichtet, der das Publikum gewiſſermaßen 
unmerklich von Stockwerk zu Stockwerk be⸗ 
fördert. Die Käufer betreten einen endloſen 
Teppich und werden von dieſem in die 
höheren Etagen getragen. Schon ſeit langen 
Jahren wurden die gekauften Waaren von 
Angeſtellten auf lange Leinwanddecken gelegt, 
welche ſie bis zu den Lieferungswagen be⸗ 
förderten. Jetzt iſt das nun auch mit den 
Menſchen der Fall. 

(Die Fabrikation künſtlicher 
Ohren) hat im letzten Jahrzehnt einen Grad 
der Vervollkommnung erreicht, der kaum 
übertroffen werden wird. Aus Kautſchuk 
geformt, wird das künſtliche Ohr mit der 
Hand nach dem Muſter des noch vorhandenen 
Ohres des Patienten bemalt. Selbſtver⸗ 
ſtändlich kann man nur Künſtler auf dieſem 
Gebiete der „Malerei“ brauchen. Jedenfalls 
iſt die Arbeit aber auch eine ſehr lohnende. 
In London, wo ſich eine ganze Kolonie 
dieſer Art von „Malern“ befindet, verdient 
jedoch der Mann bei jedem Ohr 400 Mark. 
Und daß die Leute in außerordentlich 
günſtigen Verhältniſſen leben, beweiſt, daß 
mehr künſtliche Ohren geſucht und gebraucht 
werden, als man gewöhnlich zu glauben ge⸗ 
neigt iſt. 

(Die Gefährlichkeit der Raupen) 
für den thieriſchen wie für menſchlichen 
Organismus iſt den Aerzten und Natur⸗ 
wiſſenſchaftlern ſchon lange bekannt. Muf- 
fallend iſt es jedoch, wie wenig ſonſt auf 
die Gefährlichkeit in weiten Kreiſen geachtet 
wird, wie weitgehend die Furchtloſigkeit von 
Kindern und Erwachſenen Raupen gegenüber 
iſt. Und dennoch kann eine Raupe dem 
Körper eventuell mehr Schaden zufügen, als 
z. B. eine Biene, deren Stich zu fürchten 
jedem Kinde bekannt iſt. Die Raupen können 
nicht nur auf der menſchlichen Haut, die ſie 
berühren, Ausſchläge hervorrufen, ſondern 
auch die Schleimhäute, beſonders aber die 
Bindehaut des Auges, gefährlich erkranken 
laſſen. Es ſind die feinen Raupenhärchen, 
welche den Reiz auf die betreffenden Partieen 
ausüben, und es ſind von verläßlichen 
Forſchern Fälle mitgetheilt worden, wo durch 
das Eindringen dieſer feinen Härchen in die 
Athmungsorgane auch hier entzündliche Pro⸗ 
zeſſe, beſonders auch Bronchialkatarrh ent- 
ſtanden ſind. Es ſei deshalb darauf hinge⸗ 
wieſen, daß wir Grund haben, Raupen, 
welcher Art ſie immer ſeien, nicht zu be⸗ 
rühren und an Stellen, wo ſich viele Raupen 
aufhalten, nicht lange zu verweilen. Sowohl 
der direkte Kontakt mit den Raupen, wie 
die in der Luft und auf Pflanzentheilen 
ſchwebenden Härchen der Raupen können eine 
Erkrankung hervorrufen. Daß die Gefahr 


Lampions 


Dutzend von 50 Pfg. an, 


Luftballong 


a 8 * 


von 50 Pfennig au. 


4 


g 


2 
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Papiergeschäft. 


Als Hundedreſſeur 
nach bewährter Methode empfehle 
mich den geehrten Hundebeſitzern von 
Thorn und Umgegend. Dreſſur in 
wenigen Wochen, Preiſe billigſt. 
Referenzen über bisher ausgeführte 
Dreſſur ſtehen jeden Tag im Saal 
Hotel Muſeum zur Verfügung. Hunde | S 
werden geſchoren und in Penſion ge⸗ 
nommen, wozu ich eine ſchöne große] 


a 


Herbertz, Hotel Muſeum. 


jugendfriſchen Teint erhält man ſicher, 


Sommerſproſſen 


verſchwinden unbedingt beim täglichen 

Gebrauch W 20 ; fa 
Bergmann's Lilienmilchſeiſe 

von Bergmann & Co. in 

Dresden. 

Adolf Leetz u. Anders & Co. 
Man verlange: Nadebenler Lilien⸗ 

milchſeife. 


RZ anftalten des 


See eee eee ee eee, 
Einladung zum 


I XXXI. Jahrgang. 


Staatsbürger-Zeitung. € 


4 Seit 32 Jahren tritt die „Staatsbürger-Heitung“, unabhängig 4 4 
nach jeder Richtung hin, für die heiligften Intereſſen des deutſchen IF 
Volkes und Vaterlandes ein KET 2 
RA Wer die „Staatsbürger⸗Heitung“ kennt, wird ihr das Zeug HY 

i [L niß nicht verfagen, daß fie unerſchrocken den Kampf gegen die? 
Justus Wallis, 8 unferm Deutſchthum feindlichen Mächte aufgenommen und durch. TI 
177 & geführt hat. In erfter Linie hat die „Staatsbürger Zeitung” 
[E ſich zur Aufgabe gemacht, eine Geſundung unferer wirthſchaftlichen RS 
; RZ Derhältnifje anzuſtreben, namentlich eine Stärkung des produktiven KA 
2 Mittelſtandes in Stadt und Land. Und daß ihr Streben kein ganz R] 
Bu | ==) vergeblihes geweſen, dafür zeugen die Thatfachen. Da 
B Die „Staatsbürger-deitung” erfcheint wöchentlich zwölfmal — D 
& zweimal täglich. — Di ? 

Aus gabe enthält neben den neueſten publiziſtiſchen Mittheilungen? 
RZ ein intereſſantes Feuilleton, ſowie einen ausführlichen Courszettel SG 
und Handelstheil. 
früh eingehenden Nachrichten; 
neueſte politifche und Lokalnachrichten, ſpannende Romane, Gerichts. & 
verhandlungen u. f. w. 
SS Zeitung“ unentgeltlich beigelegt die Derlofungsliften ſämmtlicher ZI 

an hieſiger Börſe gehandelten verlosbaren Werthpapiere nebſt 2 
RZ Reftantenliften, 
>S Novellen-Zeitung: 


für ı ME. 50 Pf. bei einmaliger Austragung, ı Mk. 60 Pf. bei 
& zweimaliger Austragung bei allen Feitungs⸗Spediteuren und in der 


Sejääftsehe, SW., Berlin, Lindenſtr. 69. 
* Pr 
o. 4 Sc 50 P. 8882882828 


Bezug 


Jahrgang XXXIII. 


der 


da 
IN 


QQQ 


& 


es H9 


Die mit den Abendzügen verfandte Abend» Z 


Die Morgen Ausgabe bringt alle bis 2 Uhr R 
fie enthält tägliche Leitartikel, 8 


Außerdem werden der „Staatsbürger“ Q9 


und die als Sonntags» Beilage erſcheinende 2Y 
„Die Frauenwelt“, 


& die a 1 aer Erzählungen belehrende Aufſätze, Räthſel & 
u N und Röffelfprünge ꝛc. ringt. 

so Barte, weiße Haut, Zu 82 Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Feitung“ mit „Frauen ⸗ 
welt“ zum Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro 


U 


Quartal bei allen Poft- GA 
In- und Auslandes, ſowie in Berlin monatlich 2 


obenummern unentgeltlich. 


——— = rn 
Eine kl. Wohnung Fani Copper 
nikusſtraße 24 zu vermiethen. 

Druck und Verlag von C. 


feinste Marke für 1897, 
Grösste Präzisionsarbeit u. vorzüglichster Gang. 
Gebr. Franz, 
Königsberg i. Pr. 
Vertreter gesucht. 


I 
Wo nicht vertreten, liefere direkt zu billigsten 
Preisen. 


dieser Fabrik von den einfachsten 
bis zu den vollendetsten Con- 
structionen werden bestens em- 
pfohlen, 


Wellhlerh- Rolläden. 


2. Weseler Geld-Lotterie, 


vom 23. bis 29. Juni. 
00.000, 75 000, 50 000, 25 000 Ak. 


. 8 W.. 
fowie eine Prämie von 150 000 Mk. 
1/, Loſe à 15,40 Mk. und ½ Loſe à 7,70 Mk. find noch zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“. 


2 ne 
Hauptgewinne von 


Dombrowski in Thorn. 


— ann aar a 


Cavorile- 


cer Württ. Holzwaren - Hanufactur 

Esslingen a. N. 
Bayer & Leib 
; i Patente 


Nolljalousien 


ber Vertreter: Robert Tilk, Schlossermeister, Thorn. 


freilich nicht ganz fo groß ift, wie die Aerzte 
und Naturforſcher es ſchildern, wird ‚ung 
jeder ländliche Gartenbeſitzer gern bejtätigen. 

(Grubenunfall.) Bei Langendreer 
(Regierungsbezirk Arnsberg) ſind durch Ab⸗ 
rutſchen eines Pfeilers auf der Zeche „Prinz 
von Preußen“ vier Bergleute verſchüttet. 
Man hofft, ſie zu retten. 

(Ein Monumentalbrunnen.) Aus 
Hannover ſchreibt man: Ein wohlhabender 
Mäcen, der bereits vor Jahren ſeine werth⸗ 
volle Gemälde - Sammlung dem ſtädtiſchen 
Keſtner⸗Muſeum vermacht und auch ſonſt für 
künſtleriſche Zwecke der Stadt reiche Zuſchüſſe 
geleiſtet hat, hat neuerdings die Summe von 
180000 Mark für die Errichtung ein 
monumentalen Brunnens auf dem Aegidiel 
thorplatze teſtamentariſch feſtgelegt mit del 
Bedingung, daß die Stadt den gleichen BR 
trag zu demſelben Zwecke beiſteuert. Es iſt 
das im Verlauf weniger Jahre die vierte 
Stiftung, durch welche ein Kunſtwerk für 
einen öffentlichen Platz 
ſchaffen iſt. 

Verantwortlich für die Redattſon: Heinr. Wartmann in Ebonit- 

Derlin, 12. Juni. (Städtiſcher Tentralvieh⸗ 

Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 


of.) 
RR: ftanden: 4338 Rinder, 9144 Schweine, 


1512 Kälber, 14649 Hammel. — Das Rinder? 
geſchäft wickelte ſich ruhig ab. Es bleibt nur 
wenig Ueberſtand. 1. 56—59, ausgeſuchte Poſten 
auch darüber; 2. 49—54, 3. 44—47, 4. 37-42 Mark 
für 100 Bid. Fleiſchgewicht. — Der Schweine 
markt verlief glatt und ſchloß ſo feſt, daß ganz 


zum Schluß auch über Notiz bezahlt wurde Es 
wurde geräumt. 1. 48, ausgeſuchte oſten 
darüber, 2. 47—48, 3. 44—45 Mk. per 100 Pfund 


mit 20 Proz. Tara. — Der Kälber handel ge 
ſtaltete fich ebenfalls glatt. 1. 62—65, ausgeſuchte 
Waare darüber, 2. 57—60, 3. 51—55 Pf 
Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammel markt 
war der Geſchäftsgang ruhig; es wird nicht ganz 
ausverkauft. 1. 53—54, Lämmer 55-57, 2. 50—52 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Sonnabend den 12. Juni 1897 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten á 


werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 745.766 Gr. 153 Mk. bez., 
tranſito roth 766 Gr. 120 Mk bez. 

Roggen per Tonne von 1000 1 per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 
bis 747 Gr. 105 Mk. bez., tranſito grobkörnig 
732 Gr. 66 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 2,65—2,85 Mk. bez., 
Roggen- 3,60—3,95 Mk. bez. 


ger c Wen 1000 Hte pët de 

ericht) Pro Liter pCt. Zufuhr 

Liter. Still. Loko nicht e 100 Mk. 

Br., 39,60 Mk. Gd., 39,80 Mk. bez., Frühjahr nicht 

kontingentirt 40,10 Mk. Br., —,— Mk. Gd., —.— 
bez. k 


Bei jetzigen warmen Tagen 


machen wir auf die Mottenvertilgungs⸗Eſſenz von Wiokers- 
heimer aufmerkſam. Zu beziehen von J. F. Schwarzlos? 
Söhne, Berlin SW., Markgrafenſtraße 29; à Fl. 0,50 
1.—, ½ Ltr. 3,75, ½ Ltr. 5,50. 


Schutazmittel. 


Special - Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
onne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


N. U. Mielck, Frankfurt a. / M. 


9 


bei 
Anders & Co. 


öl _. 8 

; S| Rineralmajjer |2 

5 g in ſtets © 
AT * friſcher Füllung 22 
2 g vorräthig p 
* 22 N 

2 9 


Haupt und Schlußziehung 
der großen Weſeler⸗Meld-Lotterie 
findet beſtimmt vom 23.— 29. Juni 
er. ſtatt. Die Gewinne beſtehen aus 
bngrem Gelde ahne Abzug. 

Der Vorrath an Loſen iſt nur noch 
ſehr gering: ½ Los à Mk. 8.— 
/ à Mk. 16.— find bis auf weiteres 
noch zu haben bei 

Oskar Drawert, Thorn. 
Echten 
Holländ, Gouda 
„  Bdamer 


Emmenth, Schweiz. 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 
mie einfach 


werden Sie ſagen, wenn Sie 
nützliche Belehr. über neueſt 
ärztl. Frauenſchutz D.-R.P: 
Tefen. N.Bd. gratis, als Brief 
gegen 20 Pfg. für Porto. 


; P. Oschmann, Konſtanz M.2% 


Imei Pferde, 


Geſchirre, Arbeitswagen ꝛc. å" 
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. $ tg · 


fried. 


im In- 
und Aus 
land, 


punto 


unſerer Stadt ge 


kise 


wo, 


— 


— m 


ach- Resy U at 


. 
Tae zu 


$ enen. 


gewinn-Ergehnig, 


meiner 


besonders vom Glücke begünstigten Haupt-Collecte im Laufe 
verschiedener Lotterien. 
Der grösste Gewinn der II. Klasse der Antisclaverei- Lotterie 


tr G00. O00 


fiel auf No. 24291 in meine Haupt-Collecte. 


= 


Der grösste Gewinn der Trierer Geld-Lotterie 


Mark 400.000 


fiel auf No. 21694 in meine Haupt-Collecte. 
ferner: 


M. 300. 000 auf No. 28766 M. 300. 000 auf No. 15669 
„300.000, ons 300.000 0055 
200. 000 ! „ 2746 „ 202. 000 „ 138563 
200. 600 „ „ 49633 | 200. 600 „ 49575 
200.000 85592 150.000 „ „128808 


% 80.000 ai yo 27574 


7 


„% 150.000 fu No. 22630 


| 
„ 90.000, , 10 „ 70.000, , 2623 
„ 75.000, 314800 „60.000, 8020 
„ 60.000 „ 2275355 „ 50.000 „ 23081 
„ 60.000 „ 33855 „40.000 „ 8331 
„ 50.000 ,. 1803 „40.000 66744 


40.000 | aus 


+ 40.000 au wo. os | + 30.000 au No. 49652 
„ 30.000  , „30.000 506811 
30.000 12851 23.000 2745 
25. 000 wie | 20. 000 ` „ 31755 


und CRIA viele andere dakun 3220000, 10000, 6000, 5000, 3000, 2000 usw. 


40.000 eu 


n 


Bitte hier abzutrennen, Ser Amm 


-== Bestell-Brief. — 


An ROB. TH. SCHRÖDER, Bankgeschäft, Berlin E Neue Friedrichstr. 45. 


Zur Geld-Lotterie zur Freilegung der Willibrordi- Kirche i in Wesel wollen Sie mir umgehend Loos zugehen lassen. 
Il ehe durak irn 
Der Betrag: von -. L oE. folat vr od eee ug, 


(Nicht Gewünschtes bitte zu durchstreichen.) 


Für Porto und Liste sind 30 Pfg. (für Einschreiben 20 Pfg. extra) beizufügen. 
„„ d ae ne nl 


H Wohnort: . | 9 0 ⁵P 


Nächste Poststation da ARS ANR, % T / ͤ 2 N. A E 


S Diesen eee d. A bitte sofort absenden zu wollen, damit ich Ihre werthe Bestellung noch ausführen kann. 
n Briefe werden nicht angenommen. 


er: 
nur 
ſten 


Nur baare Seld gewinne. =$ 
* Sämmtliche Gewinne sind ohne jeden Abzug zahlbar. 


. d Mit Allerhöchster Genehmigung a Das ganze Lol 


* 
Grosse — ae e 15.40 Marl Mark 


(Seld-Lo Sela. Collerie 77 


zur Fenn 55 Williprordi-Kirche in Wesel. 

Vom 23, bis 29. Juni ke findet die Ziehung der lil. und letzten Klasse statt. 

AN: die Gewinne sind ohne jeden Abzug zahlbaf 
— . —̃— 


= den e ee 8888 
günstige Gewinnchance! ene, 150000 180000. 


Bankgeschäft 75 % 
BERLIN C. 
Neue Friedrichstr. 45. % 


Filialen: 
HAMBURG 
LÜBECK 
SCHWERIN I. M. iG 


Das ganze Original-Loos | © „ | Fan, 100009 2 ir 
ostet nur A ra 750 50 
l Ss 8 5 uw 
45.40 ven f 30000 
8 1 a 25000- 
m 200,000 1° ° 10% 
8 I9 & Gewinne à e) 
ohne Abzug . 3 10000- 
: 35% 14 2 5000- 
* 20 a i 3000- 10000, 
2 6 ) a == 3 
1 I 2 16000 30000 
B ENEI e ena a A T V 100 „ 2 500 50000 
; TED T ot E gome 
Erste Hauptgewinn ‚300 ’ à 100 - 10000 f 
2 000 Mark] 2000 à 25 50000 , 
auf No. 8331 10000 à 16 160000 


5 ek 14074 co 74 dee u. I Prämie = 1070 000: 


ed 
= ka l “ 11 ausnahn eise viele otterie und des Umstandes, dass je« ohne ent, 
Abz 5 wir 255 finden diese Loose Feinsenden Ansatz — a1 demnächst nur noch mit Aufgeld zu haben 5 alten. 2 "Yorra tn s 
orite, FY Original- W ohne Aufgeld zum amtlichen Planpreise 


Ein ganzes Loos für Mark 15.40. Ein halbes Loos für 7.70. = 


Versäumen Sie diege selten günstige Gewinngelegenheit nicht und lassen Sie mir Ihre Bestellung umgehend zukomm 


spätestens aber bis zum Zi. Juni 1897. 7. Ela 
Bestellungen 73 — m bequemsten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, doch werden auch Coupons und Briefmarken in Zahlung genommen. 
Versand erfolgt auf Wunsch auch unter Postnachnahme, ay 
ge aiae. Für Porto und Liste sind 30 Pig, Einschreiben 20. Pig. mehr) beizufügen. e mmum 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, Berlin C., it 65 


— . Brief umstehend, — 


